
Das Ite Testament und che Prediger 1m Umgang mıt dem en esta-
ment schon VOT besondere ufgaben.

Wıe steht mıt dem Gebrauch des Alten
NsSsSecI«ec Predigt lTestaments in unseren Gemeınunden? In der Pre-

dıgt, 1ın der Katechetik, 1mM (Gjottesdienst? Be-
scchwören WIT nomiınell dıe Schrift und

Wır Baptısten NECMNNECI uns nıt ein1gem Stolz ıne hiblische Theologıe als UNSCETIEC Glaubens-
‚„„‚„Gemeıinde nach dem Neuen Testament”, und grundlage, aber praktısch ammern WIT das
WENN WIT dıe Bıbel als ormS: Lehre be- Ite lestament aus wen1gstens In ogroßen Te1-
zeichnen, dann meınen WIT 1im wesentlichen das len? der benutzen als Mater1alsammlung
Neue Testament Wo denn SONS könnten hrı1ı- für Predigtillustrationen DbZw. Ausschmückung
Ssten und christliıche Kırchen ihre Basıs herneh- UNsSCICI Festansprachen?
IN als VO  —_ dem ‚‚Grund, der gelegt ist, und der Aus langjährıgem mgang mıt astoren und
1st Jesus Christus“ Kor 515 Mıtarbeıtern in den Gemeı1inden hat sıch MIr die

Welche Rolle spıelt dabe1 das Ite esta- Klage eingeprägt: Wır verwenden das Alte Te-
ment? In welcher Bezıehung steht überhaupt siamen. wenI1g2, weıl Wır wenli2 versie-
ZUuU christliıchen Basıs? elchen Stellen- hen. Ich habe dann oft erwıdert: Wır verstehen
WE  ö hat für Uuns, WENN doch ZUT gleichen das Ite Testament wenIig, weıl WILr
eıt dıe Bıbel der Juden ist? Wır sehen, ([auU- nIQ verwenden.
hen ıne Reıihe hermeneutischer Grundfragen Ich enke, ist uch hıer WIEe oft 1M Le-
auf, sobald WIT das Ite lestament uUuNseICI chrıst- ben Theorıie und Praxıs edingen einander. Es

ist UNsSCIC Scheu VOT dem schwer begre1-lıchen Verkündigung zuordnen.
Auf Verstehensprobleme stoßen WIT auch fenden en Jestament, dıe 11S ON ıhm fern-

gekehrt AUus der Rıchtung der GemeınindepraxI1s. hält:; und ist HSGT AT-Abstinenz, die unlls
Wıe verhält sıch der wıissenschaftlıche mgang den ugang ıhm mehr als nötıg verbaut Da-
mıt dem Alten Testament ST bıbellesenden und be1 stÖßt uns einerseıts der Methodenplural-
(G  Oft;  schenst 3  f  I  ©  bn  © Gemeimde? Wır werden iSmus wissenschaftlıcher ExXegese ab, und Adil-
einen neutestamentlıchen exf normalerweıse dererse1ts tlrauen WIT dem vielstimm1ıgen Wır-
direkt auf UuUNseICMN chrıistlıchen Glauben bez1i1e- ken des Heılıgen Ge1lstes wen1g
hen können. Im Falle eines alttestamentlıchen egen des begrenzten Kaumes können die
Jextes werden WIT me1lstens ıne hermeneutIi- aufgeworfenen Fragen hıer auch nıcht nnä-
sche Zwischenüberlegung einschalten: Wıe Ver- hernd eiıner alle und für immer befriedigenden
hält iıch dieser alttestamentliche ext Glau- ntwort zugeführt werden. DiIie Probleme ble1-
hen JSesus Christus, der UNS O Neuen T ben ja auch Dauerbrenner, e VO  — jeder Pre-
Tament bezeugt wWIird? digergeneratiıon wıeder NECU In ihren Hıtzegra-

Beıispıele: den und Brennwerten wahrgenommen werden
Rachepsalmen (Ps 56,1 mussen.
Opfer (Lev a.) Unsere Leıtfrage lautet also Wo liegen Im
Kultische (Gesetze (Lev 21,1-5 für Priester) oment die neuralgischen Punkte DVeE-

> (Grausamer) Krıeg 1im Namen Jahwes digenden Umgangs muit dem Alten Testament?
|Rı=, AA (Jael) So sollen Diese rage 1äßt sıch anhand UNsSCICS IThemas in
kommen alle deiıne Feıinde, Jahwe! Aber WEe1 Unterfragen aufspalten: WoO stehen WIr
dıe. dıe ıhn heben, sollen se1nN, WIE die SOnNn- miıt dem Alten Testament heute Läßt das Ite

aufgeht In iıhrer Macht!| Testament muıt UNSer’er Predigt es eım alten
andere Fragen des Gottesbildes.

Es sSTe also nıcht VO  e vornhereın fest, daß WOo stehen WIT mıt dem Alten
das Bıld, das sıch das Ite Testament V OIl Gott,
dem enschen und der Welt macht, in en Testament heute?
KEınzelheıiten mıt dem 1m Neuen Jlestament
übereinstimmt. Damıt werden WIT WAar noch Das Alte Jlestament 1st nach WIe VOT umstritten
lange nıcht Marcıonıiten, dıe behaupteten, daß zwıschen Chrısten un Juden, Lıberalen und
1m en JTestament eın SahlzZ anderer ott Konservatıven, kulturell Toleranten un rel1g1Ö-
Werk se1 ber das lapıdare paulınısche „„Gott SCI1 Fundamentalısten. Wır wollen uUunNns diese
WarTr In Chrıistus“ Kor 5:19) stellt unls chrıstlı- Auseiandersetzungen ein1ıgen Gegensatz-



PAaaAIecN verdeutliıchen, W d> wıederum nıcht he1ßt, geschränkten Wırkliıchkeit überste1gt, wiırd
daß ich eıinen umfassenden Lagebericht der For- verfehlt, WEeNN INan e bıblıschen Schöp-
schung vorlege. fungstexte In ıne w1issenschaftlıche Welt-

Biblische Überlieferung und/oder Wort
Gottes

entstehungslehre umzudeuten versucht oder das
„Zeıichen des Jona'  <o auf dıe zoologısche Klassı-

Die beıden Begrıffe mussen nıcht, ber S1E kÖöNn- fzierung des „großen Fisches“ reduziert.
nNeN gegensätzlıche Geıisteshaltungen ausdrük- In Wırklıchkeit bezeugt dıe Bıbel die (Gje-
ken Wenn WIT schıichte der Offenbarung Gottes, der ‚„TIrüher

hıhlische Überlieferung vielfältig und vielgestaltig durch cdıe Propheten
hören, ann verstehen WIT darunter vielleicht den Vätern geredet hat un nde chheser
e Exodus- oder Jahwe-König-Überlieferung Tage durch den Sohn uns  : (Hebr K DDIie-
1mM Alten Testament odereAbendmahls bZw. SCS Reden Gottes geschah In einem langen Pro-
Tauftradıtion 1mM Neuen Jlestament. Es 1st uns zeß der Überlieferung, In welchem der mündlı-
allen klar. daß dıe Bıbel verschıedene geschicht- che Vorgang der Prophetenworte und Psalm-
lıche und theologische Überlieferungsstränge hıeder, der Gleichnisreden esu und der Predigt
enthält. der Evangelısten SCHAUSO inspiırlert WaTr WIE hre

och neuerdings begegnet mMIr der Ausdruck Sammlung und erste Nıederschrıift, hre Weıter-
.„biıblische Überlieferung“ In einem anderen, verarbeıtung und Neuimnterpretation In einer NECU-
ber die Verstehenswelse 1inausge- Phase des Überlieferungsprozesses. ott hat
henden SInn. Da wırd 1mM ökumeni1ıischen auf diesem Tradıtiıonsweg VO  — Anfang bıs nde
Dıalog VOIl der bıblıschen Überlieferung g- geredet. So bheb dıe alte Wahrheit neben der
sprochen, als sSECe1 SIE VON gleichem Rang WIE e Wahrheit stehen, In den verschiede-
kırchliche DZW. altkırchliche oder uch modern- LIC1 Überlieferungen VON der Erschaffung der
ökumeniısche Überlieferung. der 1mM christlich- Welt oder in der Aufnahme der Verkündıgung
Jüdıschen Gespräch erscheımnt dıe bıblısche Über- Jesajas 1mM x1] Dtjes) un danach (Trijes), In
heferung auf eiıner L .ınıe mıt der talmudıschen. der „alten  o Weısheit der Freunde Hıobs neben
In beıden Fällen rag sıch der reformatorıische der „neuen””, dıe 10b seIbst geschenkt wurde
Christenmensch, W as da A4dUS seinem Bekenntnis oder 1mM mess1anıschen Verständnıs der
des ola scrıiptura gemacht worden 1st. Hat ıe en Psalmen des verschwundenen davıdıschen
neutestamentlıche ede VOoO  —; der Schrift als dem Kön1igtums.
Dokument, das dıe Offenbarung (jottes bezeugt, In diıesem Sinne der VON oftt inıtıerten, be-
In diesem gleichmacherischen Überlieferungs- gleıteten un abgeschlossenen Offenbarungs-
Eıinerle1 überhaupt och ıne Bedeutung? geschichte ist das Alte Testament sowohl deren

Nun, ich verstehe chese Auffassung VO  —; der Überlieferung als uch Wort (rottes dıe Men-
bıblıschen Überlieferung als Pendelschlag nach schen. DIie hiblische Überlieferung bleıibt aller-
der einen Seıte wenn INan wiıll, ach lınks), dıngs Heilige Schrift, S1e ist als Kanon
dıe bewußt der unbewußt auf den Aus- (Rıchtschnur) nıcht anderen Überlieferungen
schlag des Pendels nach der anderen Seıte 1CAd- gleichzusetzen.
g1ert. Ich meıne damıt ıne bestimmte Auffas- Damıt ist dıe Kanonfrage aufgeworfen und
SUNns VO der Bıbel als mıt ıhr das Problem der Jextgestalt des Alten

Wort Gottes. JTestament (Massoretischer Jext/Septuagınta)
Hıer wırd ıe Schrift (graphe) unter die Voraus- und se1Ines /usammenhangs mıt dem Neuen le-
setzung eines bestimmten Inspırationsdogmas tament
gestellt, das (Gottes Wort den Buchstaben DIies sınd offene Fragen zwıschen den christ-
(2ramma) bındet und dıe Bıbel einem zeıt- lıchen Konfessionen und natürlıch 1m chrıstliıch-
losen Lehrbuch macht Ihre Inspıratiıon wırd als jJüdıschen Dıialog.
Inspiration einzelner Verfasser ZU Zeıtpunkt
der Nıederschriuft des lextes verstanden. Altes oder Erstes Testament? Hebräische

DIe lebendige Stimme ottes, dıe 1S AdUus der oder ogriechische Bibel?
Heılıge Schrift entgegenschallt, wırd in d1esem Der alttestamentliche Kanon
fundamentalıstischen Bıbelverständnıis ZUT blo- Neuerdings manche ‚Altes“ Erstes
Ben Sprache der Fakten verzerTt, In denen IHNan Jlestament S1e wollen damıt alr gegenüber den
Gottes Wahrheit heweisen versuc Der lon jJüdıschen Gläubigen se1nN, denn der Begrıflf Al-
des Heılıgen Geistes, der dıe Fakten eiıner eIN- (es JTestament ist ıne rein christliche Angele-



dem Ausdruck Erstes Testament ıne Aufwer-genheıt und den Zusammenhang mıt dem
Neuen Testament VOTaUuUsSs Erstes Testament (ung des en lestaments gegenüber dem Neu-
terstellt dagegen, daß dieses ZzuerSst, also VOT dem lestamen vollzogen werden.
Neuen Jestament, als Kanon bestand. och Was cdıe Kanongeschichte betrıifft, g1bt

DIie Bezeıchnung es lTestament eNISprang S ‘“keın VOTL dem Neuen Testament abgeschlos-
einem theologischen Erfordernis. Buchtechnisch es Testament, g1bt keine VOT dem
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Wal für e 30 jüdisch-israelitischen und dıe Neuen lestament abgeschlossene Offenbarung
christliıchen Schriftrollen eın Gesamttıtel nıcht DiIie neutestamentliıchen Schriften beziehen sıch
erforderlıch. Für das Auge und den praktıschen nıcht auf das fertige Ite Jlestament. Wenn S16
Umgang bıldeten diese Schriftrollen ıne kleiıne VO  —_ der Schrift bZzw. den Schriften sprechen,
Bıblhıothek. Als Gesamtbezeichnungen standen meılınen s1e dıe Bestandteıle (Gresetz un Prophe-
Gesetz Un Evangelium oder Propheten un Ien (Mit 3 1 7, l2) oder Gresetz, Propheten und
Apostel (SO {wa im Kanon Murator1) ZUT Verfü- Psalmen (LKk 2 44) Das (jesetz (Tora) W alr als
UN$S, doch empfand 11a beıdes als unzuläng- gottesdienstlich lesender ext ZUT eıt Esras

1mM (£hr. 1mM wesentlıchen vorhanden, dieıch Miıt “(Gesetz und Propheten” gab über-
cdes schon eınen jüdıschen Kanonbegrıff. Prophetensammlung (Neb1um miıt dem nde

I )as Wort Bund (diatheke, testamentum) stell- des Prophetentums 1m (Shr DiIie Bear-
dıe Kontinulntät der beıden Testamente dar, beıtung dAeser Textkomplexe oIng jedoch WEe1-

und CÜU eın oroßes Wort alttestamentlıcher (eT: hıs in den Jahrhunderten ach der atastro-
Prophetie und Apokalyptık mıt dem Höhepunkt phe VO  —; Chr. VO  i den massoretischen
1im NmMeuen und VOIN Jer S 1-3.  X Paulus nahm Schreiberschulen der hebräisch-aramäische

auf und kennzeıchnete damıt das eschatolo- ext endgültig festgelegt wurde. IDa W ar dann
gische Chrıistusgeschehen. In der Herrnmahl- auch der drıtte Kanonteıl, cdıe Schriften
tradıtiıon finden WIT dıe kaine diatheke, wobel (Ketubiım), abgeschlossen. In der Neuzeıt hat
Paulus den Unterschıied der beiden Bünde Sstar- 111a für den jJüdıschen Kanon ıne künstliche
ker betont als dıe Synoptiker und dıe Apostel- Gesamtbezeichnung geschaffen, dıe sıch us

geschichte. Kor 314 spricht VOIN der erle- den Anfangsbuchstaben der dre1 Teıilbe-
zeichnungen zusammenNnsetzZt Na enaCSUN® der palaıa diatheke, womıt zweiıfellos g —

schrıiebene exie gemeınt sıind TIrotzdem wırd Warum mußte überhaupt der Überlieferungs-
dieser Stelle noch nıcht eın gängıger chrıistlı- prozeß der hebräischen Bıbel abgeschlossen

cher Termıiınus für e Schriften des Jüdıschen werden, WE doch dıie Geschichte sraels DZW.
des Judentums weıterging?Kanons verwendet. rst nde des

Chr. kommt dıe Wendung die Bücher des {[)Das hat {un mıt dem Abschluß der (ifen-
alten Bundes nehen die alten Bücher und Ge- barungsgeschichte. DiIie Chrıisten bezeugten, daß

mıt Jesu Tod und Auferweckung cdıe (Offenba-selz nd Propheten auf. Um 200 spricht Cle-
VO  — Alexandrıen auch VO “neuen” 1le- IunNns (jottes Alls 1e] DbZWw. ZU Höhepunkt g-

tament, W ds Orıgenes ges 254) als merkwür- kommen se1 Damıt W al für S1E uch dıe 1ra-
19  :& empfindet (dıe sogenannte alte und dıe dıtionsgeschichte der Schrift abgeschlossen. DIie

C diatheke) Kırche eZzog dıe alttestamentlıchen Schriften
rst der Übergang 1INns Lateinische brachte dıe auf diesen Offenbarungsabschluß in Chrıstus,

Fıxierung des Ausdrucks als PIUSs und Novum und hre eıgenen christliıchen Schriften, dıe das
Testamentum Tertullian versuchte noch, Velus Christusgeschehen dokumentieren, galten als
el NOVUM instrumentum einzuführen, Was ber cdıe Vollendung der bıblıschen Überlieferung.
nıcht gelang. So ist im chrıistlıchen Verständnıiıs der bıblı-

Wenn der Ausdruck Erstes Testament besa- sche Überlieferungsprozeß des en lestaments
SCH soll, daß dıe jüdıschen heilıgen Schriften erst mıt dem des Neuen Testaments abgeschlos-
chronologısch VOr den chrıistlichen verfaßt WUI- SCI] un der Kanon vollendet worden. och der
den, dann meınt nıchts anderes als alt, und drıtte eıl des en lestaments lag ZUT neute-

stamentlıchen eıt noch nıcht abgeschlossenW ar 1m Siınne VO  — vorher, früher. Wenn INan
ıhn qualitativ versteht, dann ist das Erste esta- VOTIL. DIie jüdıschen Schriftgelehrten berieten noch,
ment das eigentlıche, das zweıte dıe hinzuge- ob SEWI1SSE weılisheiıtlıche und apokryphe Schrif-
kommene Ergänzung. SO verstanden soll mıt ten “cdıe Hände verunreinigen””, als heilıge

Hartmut Gese, Zur bıblıschen Theologıe, 1977, 11



Schriften gelten könnten der nıcht verschiedene Textüberheferungen nebeneılinan-
Im Neuen JTestament konnte e nıcht kano- der. DIie jJunge Chrıistenheit bediente sıch der

nısch gewordene Henochapokalypse och als Handschriften iın ogriechischer Sprache, der
Heılıge Schrift zı lert werden (Jud 14f.) DIe genaqpten deptuagınta der ıhr ahnlı-
Alte Kırche hat den and des alttestamentlı- her Übersetzungen. Das geschah wahrscheı1in-
hen Kanons nıcht Sanz Nn festgelegt. Bıs ıch AUuSs m1iss1oNarTıschen Gründen. AdUus denen
heute gılt In den chrıstlıchen Konfessionen eın heraus uch das Neue Testament In der damalı-
unterschiedlich oroßer Umfang des alttestament- SC Weltsprache Griechisch geschrıeben wurde.
lıchen Kanons.} DIie Ite Kırche hat diesen vorchrıistlichen

Der Kanon der hebräischen Bıbel wurde ab- griechischen Al-Text als inspirıert angesehen.
geschlossen unter Abweısung eines Teıls der Was bedeutet das, das Jeremi1abuch
weısheıtlichen un der meı1nsten apokalyptischen in E  > eın Achtel kürzer ist als 1Im hebrä1-
Schriften. Miıt der hebräischen Bıbel wurde schen lext? Liegt damıt dıe tradıtionsgeschicht-
gleichsam auch das nomıiıstische Schriftverständ- ıch altere Form vor? Welcher ist dann der 77Ur_
N1S der Pharısäer nd Rabbıiınen kanonıisıert. DIie text‘‘
aNZC Heılıge Schrift als IOra, dıe Propheten ıne Verbalınspiırationstheorie, e W örter
ihre JTräger und Deuter! Auf dıiıesem Hıntergrund un! Buchstaben zählt und heilıgspricht, ist da
muß I11all das Schrıiftverständnıis und dıe ohl fehl A Platz
Auseinandersetzung des Apostels Paulus miıt Der Kırchenvater Hıeronymus, Übersetzer

des Alten lTestaments AdUusSs dem Hebräischen 1INsdem Gesetz sehen.
Am paulınıschen Schriftgebrauch kann I[1an Lateinische ( Vulgata), hat mıt seliner Hervorhe-

auch den Unterschied beı allen methodischen bung der Hebraica Veritas wıeder dıe Bedeu-
Ähnlichkeiten) ZUT halachısch-haggadıschen AL (ung des hebräischen Grundtextes betont. Da-
dıtıonsbildung erkennen. Dıiese Talmud und miıt hat Zu ec den bleibenden theolog1-
Mıdrasch führende Auslegungs- und Anwen- schen Wert des hebräischen Bıbeltextes In TIn-
dungstradıtion leıtet sıch als quası zweıte, nam- NCIUNS gerufen. Wır w1issen eute. daß dıe ED
ıch mündlıche, kanonısche Spur VO  —; Mose her und uch das Neue Testament In ihrem griechl-
un 1st der schrıiftlichen Tora ebenbürtig, Ja, schen Sprachgewand dennoch das theologısche
macht chhese TST anwendungsfählg. Denken Israels bewahrt haben \DITS Theologie

Auf dıe Frage, welche theologische Bedeu- des Neuen JTestaments ist ohne das Gottesbild,
tung WIT dem Kanonproblem beimessen, MUS- das Welt- und Menschenverständnıiıs des Alten
SCI WIT zurückkommen. och zunächst 5SPIC- Jestaments, Iso ohne dıe Hebraica Veritas
hen WIT noch VO  — nıcht verstehen. DIe Berufung der Juden auf

der Hebräischen Bıbel den hebrätischen ext führte dessen Festle-
Wır legen heute uUuNseceIer Auslegung und Predigt Sun  S> WIT heute profitieren.
den hebräischen Kanon mıt dem massoretischen Irotzdem W dl dıe Fixierung des Kanons als
exf zugrunde. Unsere Standardausgabe, ıe hebräische Wahrheit uch eın Schritt in e AuUSsS-
Bıblıa Hebraıca Stuttgartiens1s beruht einandersetzung, WeT das Alte Jlestament
auf dem Codex LeningradensIis, eıner and- Recht als se1ıne Heılıge Schrift beanspruche. DIie
schriıft AdUus dem spaten Miıttelalter (1008) Es Hermeneutik der E äßt eindeutig cdıe etoO-
gab aber verschıedene ypen VO  — massoretisch- NUNe des prophetisch-apokalyptischen erken-

Jexten, und ıe Textfunde VO Qumran 7e1- NCM, dıie VO  S den hellenistisch-Jüdischen Kre1-
SCH UuNs, daß iın der Schlußphase des bıblı- SCI] wurde und sıch dann In der „ dek-
schen Überlieferungsprozesses noch andere der Judenchristen fortsetzte. Dagegen Setzte
Handschriften gab, dıe manchen Stellen be- sıch das nomıiıstische Schrıftverständnis der pha-
trächtliıch VO Massoretischen ext abweıchen. rsätsch-rabbinischen Schriftgelehrten ZUT Wehr.
Der Massoretische ext 1st alsoO nıcht {wa der Der Unterschied 1st uch in der Anordnung des
„Urtext” des Alten JTestaments chrıistlıchen un des Jüdıschen (Masso-

Zur eıt des Neuen Jlestaments ex1istierten retischer TEXt) Kanons abzulesen. In uUuNseTenN

Vgl Herbert Schmid, DIie chrıstlıch-jüdısche Auseinandersetzung UTl das Alte Testament In hermeneutischer ıcht, ‚UTIC.

'"Öm.-ka (seıt e1S! SIr, JTOD: Jdt. 1/2 kanonisch; rtnh. (seıt ohne 1/2 Makk: uth. (seıit Luther).
deuterokanonische Schriften 1m Anhang, doch nıe are kırchenamtlıche Entscheidung; ref. Kanon der hebräischen
verbın!  ıch.



Bıbeln haben WIT dıe Einteilung Geschichts-, XX entscheıden mussen. a beıden wichtiges
Lehr-, Prophetenbücher, Vergangenheıt, Handschriftenmaterı1al zugrundeliegt, können

WIT VO Fall all den besseren exf heraus-Gegenwart, Zukunft, mıiıt dem Gewicht uf der
Zukunft. [)as entspricht eschatologıisch u  - zufinden versuchen.
richteter Theologıie. Dıie hebräische Bıbel ent-
hält esetZ. Propheten und (sonst1ge) Schrıiıften, Der moderne Methodenpluralısmus
wobe1l das Gewicht auf das Gesetz gelegt wurde.“* Die historisch-kritische Auslegungsmethode ist

Welche Bedeutung der Unterschıied zwıschen nach 300 Jahren Al ıhren renzen angelangt.
hebräischem und griechıschem Kanon en Sıe entstand 1mM phılosophıschen Kontext e1INes
konnte, soll einem Beıspıiel geze1igt werden: Angriffs auf cde In ıhren ogmen eingemauerte
Jes 14 DIie VO  — der Kırche benutzte L tradıtionelle Kırche und hat unzählıge sprachlı-

che un historische Erkenntnisse zutage gefÖr-spricht hıer VO  — eıner Jungfrau (parthenos). IDıIe
Synagoge berief sıch auf den hebräischen eXt,; dert, ohne e WITr heute ıne solıde Bıbelarbeıit

nıcht mehr betreıiben könnten Selbst dıe Geg-der ıne Junge Frau almah) meınt. DiIie (Chrı:
Ssten benutzten dıe Stelle als Weıssagung auf dıe NT cdeser Methode mussen wenıgstens ein1ge

hre Ergebnisse anerkennen.Jungfrauengeburt Jesu, dıe Juden bestritten das
mıt dem 1INWeIls auf den besseren ext. DıIie och nach Lıterar-, Form-, Tradıtions-, Re-
Chrıisten konterten, ındem S1e sıch darauf berıie- daktıons- und Kompositionskritik, neuerdings
fen, daß dıe griechıische Übersetzung VO  > den fMankıert VO einem Bündel lıteraturkrıitischer
Juden selber geschaffen sSe1 Ansätze WwI1Ie Strukturalısmus, rhetorische Ana-

Dieses und viele andere Beıispiele zeıgen, daß lyse und close readıng, ist Ian außer in ach-
der ext des Alten lestaments Recht sowohl zırkeln der Methoden überdrüss1ıg geworden,
der ynagoge als uch der Kırche als Heılıge we1l S1e für den normalen Bıbelausleger nıcht
Schriuft gehö Was in der aSse des Kanon- mehr handhabbar Sınd, weder einzeln noch 1mM

Paketabschlusses ause1inanderlıef, Wal dıe Deutung,
un chese entschıed sıch der Person Jesu DIieses Dılemma ist der Anlaß für das Auf-
Chrıistıi ‚„ Wer sagtl denn ıhr, daß ich se1 7° (Mit kommen ein1ger anderer „„‚Methoden‘‘, dıe INan

nıcht mehr Akritasch:: NENNECN kann, e1l S1e
nıcht mehr uf nachprüfbare Weıse sprachlıchWenn eute In der chrıistlıchen Theologıe be-

sonderer Wert auf den exti der hebräischen Bı- und hıstorısch prüfen. Diese postmodernen Aus-
legungsansätze sınd VO  —; sehr verschıedenerbel gelegt wird”. dann kann das Ausdruck eıner

polıtical COFIT! se1nN, dıe das VOoO  - der Kır un: reichen VO  e der sozlalgeschıichtliıchen, der
che oft unfaır In eschlag SCHOMUNCHC Ite materıi1alıstiıschen über dıe narratıve und bıbl10-
lestament den Juden zurückgeben möchte dramatısche bıs ZAUT: tiefenpsychologıschen un!
Sachlıch berechtigter ist jedoch dıe egrün- femmiıistischen Interpretation.
dung, daß uUuns dıe hebräische Bıbel VOIL eiıner Wenn dıe historisch-kritische Exegese
Exegese und Predigt bewahrt, dıe 11UT 1mM enk- ihres phılosophıschen Ursprungs sıch noch wel1lt-
modell der Chrıistologıe vollzogen ırd {Der gehend Objektivıtät bemühte. ist 1U  —_ be1
vorzuziehende trinıtarısche Deutungshorıizont cdiesen Bıbelstudıen die Subjektivıtät voll uUurcNn-
wırd miıt der Beachtung des ersten und drıtten geschlagen, und der auft dıe eigene Weltanschau-
Glaubensartıkels dem Alten Testament als Ka- uUuNns ezogene Standpunkt bestimmt dıe Exege-
NON her gerecht Damıt bleıibt das Ite esta- bıs In e Einzelheıten. Man könnte J1,
mMent immer och eın Bestandteıl der chriıstli- WIT sınd einem Punkt angelangt, In der
hen Bibel.© Exegese des en lestaments jeder nach se1lner

Für HSC6 Arbeıt mıt dem ext des Alten acon selıg werden kann
lestaments hat dıe Bibelwissenschaft den Damıuiut nähern WIT uns gleichsam durch cdıe
Fortschriutt erbracht, daß WIT uns nıcht grund- Hıntertür der rage nach der Rolle des Heılı-
sätzlıch für den Massoretischen ext oder dıe SC (je1istes In der Bıbelauslegung. Von “pneu-

Luthers Kanontheologıe Wal VON der chrıstologıschen Hermeneutik geprä:  S  gt.  n Was sıch In seıner Übersetzung nıederschlägt
(Psalmen!) Im Neuen lestament seizte (SI: eshalb J. Jud und Apk ANS Ende.
Vgl Jlaus Haacker/Heıinzpeter empelmann, Hebraıca Verıitas. DIie hebräische rundlage der bıblıschen Theologıe als
exegetische ınd systematısche Aufgabe, Wuppertal/Zürich, 9089
Vgl Rudolf Bohren, Bıblısche Theologıie wıder latenten De1ismus, In Einheit ıU 1e ıbl eologıe (Jahrbuch für
Bıblısche Theologıe, Bd.1), hrsg. Ingo Baldermann Neukırchen, 986 163-18 1



matıscher EFXegese. WaTr schon immer dıe ede sche Dıalog gewährleıistet wird”?, auch studiıeren
DIieses Schlagwort kann, d1esmal VO  - der pıet1- WIT Recht das bıblısche Hebräisch und lesen
stisch-evangelıkalen Seılte her, uch nıchts WEI1- den Massoretischen ext Ist ber dıe Tatsache,
ter als ein Türöffner für iıne KXegeSse ach Be- daß dıie ersten Chrıstengemeinden das Ite {e-
heben seIn. Der ext wırd dann mıt eiıner dog- tament In se1iner griechıschen ersion*
matıschen, konfess1ionellen oder häretischen blerten und mıiıt ıhr das Neue Testament beeıin-
/wangsjacke ruhiggestellt. SO g1bt immer her. flußten, theolog1ısc ohne Bedeutung?
Wdas meı1lne subjektive Meınung VO  —_ ıhm erwartet. C’hılds beschränkt diese Bedeutung auf das

Es 1st UuNs Verkündıigern klar, daß sıch 99 Jahrhundert, während für ıhn der hebrätische Ka-
Ernstnehmen oder Nıichternstnehmen der Ge- NON, und ZW: der TexXIus (Masso-
W(jottesmatischer Exegese” war schon immer die Rede.  sche Dialog gewährleistet wird®, auch studieren  Dieses Schlagwort kann, diesmal von der pieti-  wir zu Recht das biblische Hebräisch und lesen  stisch-evangelikalen Seite her, auch nichts wei-  den Massoretischen Text. Ist aber die Tatsache,  ter als ein Türöffner für eine Exegese nach Be-  daß die ersten Christengemeinden das Alte Te-  lieben sein. Der Text wird dann mit einer dog-  stament in seiner griechischen Version appro-  matischen, konfessionellen oder häretischen  bierten und mit ihr das Neue Testament beein-  Zwangsjacke ruhiggestellt. So gibt er immer her,  flußten, theologisch ohne Bedeutung? B. S.  was meine subjektive Meinung von ihm erwartet.  Childs beschränkt diese Bedeutung auf das 1.  Es ist uns Verkündigern klar, daß sich „am  Jahrhundert, während für ihn der hebräische Ka-  Ernstnehmen oder Nichternstnehmen der Ge-  non, und zwar der fexfus receptus (Masso-  genwart Gottes ... Macht und Ohnmacht der Pre-  retischer Text), der Gegenstand der theologi-  digt entscheidet‘“. Es muß uns aber auch klar  schen Reflexion zu sein hat. Er betont, daß die  sein, daß diese Gegenwart Gottes im Geist nicht  christlichen Gemeinden das Alte Testament  erst beginnt, wenn wir auf der Kanzel stehen.  nicht umgestalteten, sondern so, wie es war, in  Sie ist bereits vorher in unserem exegetischen  ihren eigenen Kanon übernahmen.  Zwiegespräch mit dem Text vonnöten. Daraus  H. Gese hingegen legt Wert darauf, daß der  ergeben sich im Blick auf den Methodenplu-  Prozeß der Kanonbildung (auch für das Alte  ralismus einige Schlußfolgerungen:  Testament) erst durch das Neue Testament ab-  1. Der Heilige Geist ist kein absoluter Feind  geschlossen worden ist. Damit erhalten die im  von exegetischen Methoden, aber er löst uns  Protestantismus für apokryph erklärten zwi-  von der absoluten Steuerung durch sie. (Beim  schentestamentlichen Schriften der LXX kano-  Anhören mancher Predigten kann man auf den  nische Würde.  benutzten Kommentar schließen. „Deine Spra-  Gese und Childs stimmen darın überein, daß  che verrät dich“‘.)  die Grenze des Kanons durch den Abschluß der  2. „Es gibt keine allein selig machende Me-  Offenbarungsgeschichte in Jesus Christus gege-  thode, wohl aber gibt es Methode mehr oder  ben ist. Sie unterscheiden sich nur in dem Ur-  weniger sachgemäß“‘. D. h. Methoden sind kom-  teil, welche Textgrundlage, welcher Umfang  plementär anzuwenden, wobei der jeweilige Text  und welche Struktur der theologischen Reflexi-  das Kriterium der Sachgemäßheit ist.  on des alttestamentlichen Kanons zugrunde zu  3. Die Gegenwart des Heiligen Geistes in un-  liegen hat. Letztlich verbirgt sich hinter diesem  serem methodischen Arbeiten wird sich am Ge-  Unterschied die konfessionelle Differenz in der  winn von Sprache erweisen, d. h. wir werden  Kanonfrage. Das Urteil ist also im Grunde ein  Gottes machtvolle und heilende Gegenwart den  konfessionelles Credo.  Hörern von heute verstehbar und überzeugend  Über das christliche Credo hinaus geht aller-  nahebringen können.  dings die Frage von Dietrich Ritschl'°: „Wieso  ist die Weiterführung dieses Kontinuums (der  4. Die neue biblische Theologie  Offenbarungsgeschichte, die im Neuen Testa-  4.1 Noch einmal: Welcher Kanon?  ment ihr Ziel findet, der Vf) nicht im Talmud, d.  Wir betreiben die Theologie des Alten Testa-  h. im späteren Judentum, zu finden? Oder ist sie  ments als christliche Theologie — wie anders  dort auch zu finden?‘“ Hier wird die christliche  sollten Christen das tun können? Während jüdi-  Verhandlungsgrundlage für den Dialog mit der  sche Ausleger ihre Arbeit mit klarer konfessio-  Synagoge verlassen, die kanonische Textbasis  neller Ausrichtung tun, haben manche christli-  für die christliche Predigt wird um den Talmud  chen ATler in dieser Hinsicht ihre Probleme.  erweitert und die Frage nach dem Zusammen-  Sie möchten das Alte Testament theologisch  hang von Altem Testament und Neuem Testa-  behandeln, als wäre es allein die Bibel der Ju-  ment ganz neu gestellt.  den. Es ist zwar richtig, daß durch den hebräi-  4.2 Was ist neu an der „neuen“ Biblischen  schen Kanon und Text die Verbindung zur Syn-  Theologie?  agoge aufrechterhalten und der christlich-jüdi-  Die alte Biblische Theologie der Aufklärung  7 Bohren (vgl. Anm.6), S.170.  * AaO:, S. 175  ° Vgl. B. S. Childs, Old Testament Theology in a Canonical Context, London, 1985, S. 6ff.  !9 Jahrbuch für Biblische Theologie, Bd.1 (s. Anm. 6), S. 144.  39Macht und Ohnmacht der Pre- retischer eX der Gegenstand der theologı1-
dıgt entsche1idet‘‘‘. Es muß unNns aber auch klar schen Reflex1ion se1n hat Br betont, daß die
se1N, daß dese Gegenwart (Gjottes 1im Ge1lst nıcht chrıistliıchen (Gemeinden das Alte Testament
erst begınnt, WENN WIT auf der Kanzel stehen. nıcht umgestalteten, sondern S WIE WAar, In
S1ıe ist bereıts vorher In UNseTEIN exegetischen ıhren eigenen Kanon übernahmen.
Zwıegespräch miıt dem ext vonnoten. Daraus ese hıingegen legt Wert darauf, daß der
ergeben sıch 1mM Blıck auf den Methodenplu- Prozeß der Kanonbildung (auch für das Alte
ralısmus ein1ge Schlußfolgerungen: JTestament) erst durch das eue Testament abh-

Der Heılıge Ge1st ist keın absoluter Feınd geschlossen worden ist. Damıt erhalten dıe 1im
VO exegetischen Methoden, ber Öst unNs Protestantismus für apokryph erklärten ZWI1-
VO  —; der absoluten Steuerung durch S1e (Beim schentestamentlichen Schriften der ELE kano-
Anhören mancher Predigten ann Ian auf den nısche Würde
benutzten Kommentar schhıeßen. „„‚Deıine Spra- ese und Chılds stimmen darın übereın, daß
che verrat dich‘‘) che Grenze des Kanons durch den Abschluß der

AES o1bt keıne alleın selıg Machende Me- Offenbarungsgeschichte In Jesus Chrıstus SCHC-
thode, ohl ber <1bt Methode mehr oder ben ist S1e unterscheıiden siıch 11UT In dem UT
wen1ger sachgemäß““®. Methoden sınd kom- teıl, welche Jextgrundlage, welcher Umfang
plementär anzuwenden, wobe1l der jeweılige ext und welche Struktur der theologıschen Reflex1-
das Kriterium der Sachgemäßheıt ist des alttestamentlichen Kanons zugrunde

DIe Gegenwart des Heılıgen (je1istes In hegen hat Letztlich verbirgt sıch hınter d1esem
methodischen Arbeıten wırd sıch amn (Gje- Unterschied ıe konfessionelle Dıfferenz In der

wınn VO  — Sprache erweılsen, WIT werden Kanonfrage. Das Urte1l ıst Iso 1mM Grunde en
(jottes machtvolle und heılende Gegenwart den konfessionelles Credo
Hörern VO  > heute verstehbar und überzeugend Über das christliche TE hinaus geht aller-
nahebringen können. dıngs dıe rage VO Dietrich Rıtschl!9: „„Wıeso

ist e Weıterführung dieses Kontinuums (der
Die NCUEC biblische J1 heologıe UOffenbarungsgeschichte, cdie 1mM Neuen esta-
Noch einmal: Welcher Kanon? ment ıhr 1e] findet, der nıcht 1mM Talmud.

Wır betreiben dıe Theologıe des en esta- 1mM späteren udentum, finden? der ist Si1@
ments als chrıistliıche Theologıe W1e anders dort auch Inden‘?“ Hıer wırd dıe christliıche
sollten Christen das tun können? ährend Jüdı1- Verhandlungsgrundlage für den Dıalog mıt der
sche Ausleger ıhre Arbeıt mıt klarer konfess10- 5Synagoge verlassen, dıe kanonische Textbasıs
neller Ausrichtung (un, haben manche chrıstlı- für dıe chrıistliıche Predıigt wiırd den Talmud
chen AtTler in cheser Hınsıcht ihre Probleme erweıtert und dıe Frage nach dem /usammen-
Sıe möchten das Ite Jlestament theologısch hang VO  — Altem Jlestament und Neuem esta-
behandeln, als ware alleın e Bıbel der In ment Sanz NECU gestellt.
den Es ist ‚WarTr riıchtig, daß durch den hebrät1- WAas LSt Neu der „neuen“ Bıblischen
schen Kanon und ext dıe Verbindung ZUTr Syn- Theologie
‚DO8! aufrechterhalten und der christliıch-Jüdıi- DIe alte Bıblısche Theologıe der Aufklärung

Bohren (vgl nmZ
AaQ., 1: F3
Vgl Childs, Old Testament eOology In Canonical (Context, London. 1985,

10 Jahrbuch für Bıblısche Theologıe, Bd.1 (S. Anm 6).



unterschıed zwıschen wahrer und reiner, { )as epochemachende Werk Gerhard VOoNn ads
brachte Erkenntnisse. hınter dıe nıcht mehrzwıschen exegetisch-hıstorisch arbeıtender und

theologısche Grundzüge verfolgender bıblıscher zurück kann IDIie theologische Welt des Alten
Theologıe (: Gabler, Im Laufe der lestaments ist nıcht durch systematısche Lehre
Jahrhunderte etablıerte sıch dıe alttestamentlı- ZUu erfassen; seıne Lehre ist untrennbar mıt Se1-
che Theologıe als selbständıges Unternehmen, HOT: Geschichtswelt verbunden. SO kann das Alte
das SiIC ber immer mehr ZUT bloßen Relıg10ns- lTestament eigentlıch 11UT durch dıie theologische
geschıichte sraels entwıckelte. ach dem Hr- Nacherzählung dieses Geschichtsweges inter-
sten Weltkrieg fragte INan 1mM Zusammenhang pretiert werden.
miıt der Lösung VON der Kulturtheologıe wıeder An einem Beıispiel möchte ich dıe Bedeutung
NECU ach dem Theologischen 1mM Alten Testa- VON ads für dıe GHe Bıblısche Theologıe VCI-

deutlıchen: an seinem vielschichtigen (je-ment Dabe!1 wurden dıe theologıischen Aussa-
SCH unter Kategorien zusammengefaßt, cdıe AdUusSs schichtsverständnıs, In dem dıe göttlıche und
der Dogmatık enthehen Gott, Welt, e menschlıche Seıte der Geschichte verbun-
Mensch. Volk, Heıl, Sünde UuSW.) Das (janze den sınd Seine Gedanken bringen In Aufnahme
stellte INan unter einen Leıtbegriff, der etwas und Wıderspruch heute hre Früchte.
WIe dıe Miıtte des en lestaments se1n sollte: Offenbarungs- und Überlieferungsge-
Heiligkeit ottes Dıllmann), Bund ıch- schıichte
rodt), Gegenwart des gebietenden Herrn DiIie Überlieferungskomplexe VO  — ottes Of=-
Köhler), Gotteserkenntnis als Gemeinschafts- tenbarendem Handeln reichen kontinulerlich
verhältnıs ( E Vriezen), Grundverheißung bıs 1Ns Neuen Jlestament hıneın. ach dem
“Ich hin der Herr, dein (Grott” Baumgärtel) (Gesetz der Anpassung des Alten das Neue

vollzıeht sıch 1mM 1 ıcht immer Heılsset-Es erwIies sıch, daß sıch dıe Theologıe des
en Jlestaments nıcht ach dogmatıschen Ge- ZUNSCH ıne Metamorphose, dıe durch das
siıchtspunkten ordnen äl3t und iıhr /usammen- VO Neue Testament bezeugte Christuser-
hang nıcht durch eıinen Begrıff charakterısıe- e1gN1s hre endgültige Färbung erhält. IDER
ICH 1St. nach OIn offene Ite lestament vollendet

DIie Wiıederentdeckung der theologıschen He- sıch 1mM Neuen lestament.
Das hat ese In seiInem Entwurf bıblıscherrausforderung durch das Ite Jlestament INg

and in and mıiıt der Wort-Gottes- Theologıe Theologıe weıtergeführt, indem den
VO arl Barth DIie Bekennende Kırche „rette- Nachdruck auf dıe be1 VON Rad unterbewerte-
te  C das Ite Jlestament VOT der natıonalsozıalı- nachexılısche eıt un zwıschentestament-
stischen Weltanschauung durch ıne streng chrı- lıchen Schriften egte
stologısche Interpretation, dıe weıthın typolo- Verheißungs- und Relıg10onsgeschichte
gisch-allegorıisch arbeıtete. Auch der OÖkumeni- Das Modell Verheißung-Erfüllung fındet sıch
sche Kaft der Kırchen kehrte be1l selner bereıts 1mM Neuen Jlestament. Dort ırd das
Gründung 194% nıcht ZUT lıberalen Theologıe Ite Testament nach damalıger Interpreta-
zurück, sondern tellte dıe FEıinheit der Bıbel In t10nswelse punktuell ausgewertet‘‘. Für das
Jesus Chrıstus heraus. SO konnte INan dıe Bıbel heutige Denken in Z/Zusammenhängen ıst ıne
wWw1e ıne Person behandeln „Dıie Bıbel sagtunterschied zwischen wahrer und reiner, d. h.  Das epochemachende Werk Gerhard von Rads  brachte Erkenntnisse, hinter die man nicht mehr  zwischen exegetisch-historisch arbeitender und  theologische Grundzüge verfolgender biblischer  zurück kann. Die theologische Welt des Alten  Theologie (J. Ph. Gabler, 1787). Im Laufe der  Testaments ist nicht durch systematische Lehre  Jahrhunderte etablierte sich die alttestamentli-  zu erfassen; seine Lehre ist untrennbar mit sei-  che Theologie als selbständiges Unternehmen,  ner Geschichtswelt verbunden. So kann das Alte  das sich aber immer mehr zur bloßen Religions-  Testament eigentlich nur durch die theologische  geschichte Israels entwickelte. Nach dem Er-  Nacherzählung dieses Geschichtsweges inter-  sten Weltkrieg fragte man im Zusammenhang  pretiert werden.  mit der Lösung von der Kulturtheologie wieder  An einem Beispiel möchte ich die Bedeutung  neu nach dem Theologischen im Alten Testa-  von Rads für die neue Biblische Theologie ver-  deutlichen: an seinem vielschichtigen Ge-  ment. Dabei wurden die theologischen Aussa-  gen unter Kategorien zusammengefaßt, die aus  schichtsverständnis, in dem die göttliche und  der Dogmatik entliehen. waren (Gott, Welt,  die menschliche Seite der Geschichte verbun-  Mensch, Volk, Heil, Sünde usw.). Das Ganze  den sind. Seine Gedanken bringen in Aufnahme  stellte man unter einen Leitbegriff, der so etwas  und Widerspruch heute ihre Früchte.  wie die Mitte des Alten Testaments sein sollte:  1. Offenbarungs- und Überlieferungsge-  Heiligkeit Gottes (A. Dillmann), Bund (W. Eich-  schichte  rodt), Gegenwart des gebietenden Herrn (L.  Die Überlieferungskomplexe von Gottes of-  Köhler), Gotteserkenntnis als Gemeinschafts-  fenbarendem Handeln reichen kontinuierlich  verhältnis (Th. C. Vriezen), Grundverheißung  bis ins Neuen Testament hinein. Nach dem  “Ich bin der Herr, dein Gott” (F. Baumgärtel) u. a.  Gesetz der Anpassung des Alten an das Neue  vollzieht sich im Licht immer neuer Heilsset-  Es erwies sich, daß sich die Theologie des  Alten Testaments nicht nach dogmatischen Ge-  zungen eine Metamorphose, die durch das  sichtspunkten ordnen läßt und ihr Zusammen-  vom Neue Testament bezeugte Christuser-  hang nicht durch einen Begriff zu charakterisie-  eignis ihre endgültige Färbung erhält. Das  ren ist.  nach vorn offene Alte Testament vollendet  Die Wiederentdeckung der theologischen He-  sich im Neuen Testament.  Das hat Gese in seinem Entwurf biblischer  rausforderung durch das Alte Testament ging  Hand in Hand mit der Wort-Gottes-Theologie  Theologie weitergeführt, indem er z. B. den  von Karl Barth. Die Bekennende Kirche „rette-  Nachdruck auf die bei von Rad unterbewerte-  te‘“ das Alte Testament vor der nationalsoziali-  te nachexilische Zeit und zwischentestament-  stischen Weltanschauung durch eine streng chri-  lichen Schriften legte.  stologische Interpretation, die weithin typolo-  2. Verheißungs- und Religionsgeschichte  gisch-allegorisch arbeitete. Auch der Ökumeni-  Das Modell Verheißung-Erfüllung findet sich  sche Rat der Kirchen (ÖRK) kehrte bei seiner  bereits im Neuen Testament. Dort wird das  Gründung 1948 nicht zur liberalen Theologie  Alte Testament nach damaliger Interpreta-  zurück, sondern stellte die Einheit der Bibel in  tionsweise punktuell ausgewertet!'. Für das  Jesus Christus heraus. So konnte man die Bibel  heutige Denken in Zusammenhängen ist eine  wie eine Person behandeln: „Die Bibel sagt ...  gründliche Gesamtauslegung des Alten Te-  will.“ Das alles schlug sich, fast stärker als in  staments Voraussetzung, wenn man die Be-  Deutschland, nieder in dem Biblical Theology  ziehung Altes Testament — Neues Testament  Movement in Schottland und den USA in den  im Schema Verheißung — Erfüllung einfan-  40er und 50er Jahren. In erneuerter reformatori-  gen will. Das Ergebnis einer zusammenhän-  scher Gewißheit wurde die Bibel als verbindli-  genden Auslegung lautet: Das Alte Testament  ches Glaubenszeugnis wieder ernst genommen  ist das „Buch einer ständig wachsenden Er-  und damit auch das Alte Testament als normativ  wartung‘“. Aber auch im Neuen Testament  für den christlichen Glauben.  wird noch gewartet. Nicht nur Israel ist unter-  Die Biblische-Theologie-Bewegung ging zu  wegs, auch die Kirche. Der AT-Text erhält  Ende, nicht aber das Suchen nach Zusammen-  seine tiefste Bedeutung erst durch den gan-  hang und Einheit der Testamente und nach einer  zen biblischen Kanon. Es gibt Analogien zwi-  „Mitte‘“ des Alten Testaments.  schen Altem Testament und Neuem Testa-  ' Vgl. z. B. die Reflexionszitate bei Mt.  40gründlıche Gesamtauslegung des Alten JTe-
wıll.° Das es schlug sıch, Tast tärker als In Voraussetzung, WE I11all cd1ıe Be-
Deutschland, nıeder In dem Biblical Theology zıehung es lestament Neues Testament
Movement In Schottland un: den SAa ın den 1im Schema Verheißung Erfüllung eınfan-
4A0Uer und 50er Jahren. In erneuerter reformatorI1- SCH 11l Das Ergebni1s eiıner zusammenhän-
scher Gewıibheit wurde dıe Bıbel als verbindlı- genden Auslegung lautet Das Ite JTestament
ches Glaubenszeugni1s wıeder ernst 1st das „Buch eıner ständıg wachsenden Hr-
und damıt uch das Ite Jlestament als normatıv wartung‘‘. ber uch 1m Neuen lestament
für den christlichen Glauben. wiıird noch gewartel. Nıcht 11UT Israel ist unter-

|DITS Bıblısche-Theolog1ie-Bewegung ging WC9S, auch dıe Kırche. er . L-Text erhält
Ende, nıcht ber das Suchen nach /usammen- selne t1efste Bedeutung erst durch den Sall-
hang und Eıinheıit der Testamente und ach eıner CN bıblıschen Kanon. Es o1bt Analogıen ZWI1-
.„Miıtte‘“ des Alten lestaments schen Altem lestament und Neuem esta-

Vgl dıe Reflex1ionszıtate be1



ment, das Iypısche ıhnen für UuNsern (jlau- des Ge1lstes. Man verg1ißt ıhn eıinfach

ment, das Typische an ihnen für unsern Glau-  des Geistes. Man vergißt ihn einfach ... Er  ben ist zu ermitteln.  spielt praktisch keine Rolle ... Man kann den  Es war Childs, der den Gedanken von der  Geist auch in der Weise ‘vergessen’, daß man  Wichtigkeit des Gesamtkanons und des altte-  ihn als Selbstverständlichkeit aus einer exe-  stamentlichen Endtextes ausgebaut hat zu sei-  getischen Methodik ausklammert‘“!*,  nem canonical approach. Während die kirch-  Bemerkenswert ist die „Kategorie der Ver-  liche Auslegung allerlei Sinnschichten über  mischung“, die das pneumatologische Denken  dem Text angehäuft hatte, grub die historisch-  nach Bohren einführt: Durch den Geist wer-  kritische Exegese die Schichten unter dem  den Profanes und Theologisches, Subjektivi-  Endttext aus. Childs gibt dem Praktiker wie-  tät des Auslegers und objektive Methodik,  der das gute Gewissen, bei der kanonisch ge-  Glaube der Gemeinde und wissenschaftliche  wordenen Fassung des Textes anzusetzen.  Exegese nicht mehr getrennt. Allerdings muß  Damit ist das Zurückfragen nach den Vor-  dieser charismatisch „vermischende‘‘ Eklek-  stufen des Textes nicht sinnlos geworden. Auf  tizismus begleitet werden von der Prüfung  das Verhältnis Altes Testament/Neues Testa-  und Unterscheidung der Geister:  ment bezogen heißt das: Es muß auch vom  „Wo man im Denkmodell der Christologie  Neuen Testament zurückgefragt werden ins  gegen die Kategorie der Vermischung pole-  Alte Testament hinein, denn das Alte Testa-  misiert, da nimmt man nicht ernst, daß der  ment hat gegenüber dem Neuen Testament ei-  Geist allem Fleisch, auch dem wissenschaft-  nen Überschuß (z. B. im Bereich der Schöp-  lichen, verheißen wird. Man huldigt im Grun-  fungstheologie). Für den Christen wäre das  de einem Spiritualismus, der dem Doketismus  Alte Testament allerdings eine „religionswis-  in der Christologie entspricht. Andererseits  senschaftliche Abstraktion‘“, interessant für  fordert gerade die Vermischung eine Kritik  Historiker, Literaturwissenschaftler und Phi-  jeglicher Methode heraus. Auch die Geister  losophen, wenn er es nicht auf Christus hin  der Methodik sind zu prüfen!“'>  lesen würde. Aber es ist auch das Zeugnis  4. Sprachgeschichte  einer Religion, und deshalb ist es sinnvoll,  Die Bibel bezeugt nach von Rad Gottes Han-  die religionsgeschichtliche Frage ans Alte Te-  deln. Diesem Tun geht das Wort der Verhei-  stament zu stellen, wie es nach von Rad z. B.  ßung voraus, und das Wort des Bekenntnisses  R. Albertz wieder getan hat'?. Mit der reli-  folgt ihm. Ereignis und Wort sind unlösbar  gionsgeschichtlichen sind natürlich religions-  miteinander verflochten. Geschichte ist so-  soziologische und -psychologische Fragen ver-  wohl das Geschehen als auch die Erzählung  bunden.  des Geschehenen, durch die wieder neues  3. Heils- und Glaubensgeschichte  Geschehen in Gang gesetzt wird.  Für von Rad war die Auslese, die das glau-  Grundlage dieses Ineinanders von Ereignis  bende Israel aus der Vielzahl seiner Überlie-  und Wort (fides historica und fides ex auditu)  ferungen traf, ein charismatischer Vorgang.  ist die Sprache.  Daß z. B. die Propheten Veraltetes stillschwei-  Weil die biblische Sprache das unerhörte  gend übergingen oder kühn uminterpretier-  Wort-Ereignis der geschichtlichen Offenba-  ten, ist der Beleg für einen kritischen Aus-  rung Gottes weitergeben mußte, ist sie eine  wahlprozeß'®. Doch dieser vollzog sich nicht  besondere Sprache, die sich z. B. von der my-  nach einer kontrollierbaren Methode, sondern  thologischen Sprache ihrer Umwelt abhebt.  unter der Anleitung des Geistes Gottes.  Von Rad konstatiert eine „bruchlose Konti-  Diesen Gedanken des charismatischen Ek-  nuität“ der Sprachwelt von Altem und Neu-  lektizismus finde ich bei dem Praktischen  em Testament. Er weiß natürlich, daß das  Theologen R. Bohren wieder.  Neue Testament in einer anderen Sprache ge-  „Die Aporien der Exegese haben ihre  schrieben ist, er erkennt auch den Wandel der  Hauptursache in ihrer Geistvergessenheit ...  Sprache des Alten Testaments an, aber es ist  Damit meine ich keineswegs eine Leugnung  nicht so, daß die griechische Sprachwelt  '? Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, 2 Bde., 1992 (ATD-Ergänzungsreihe).  » Vgl. z. B. die Neuinterpretation der früheren heilsgeschichtlichen Überlieferungen in Ez 20.  '* R. Bohren, Biblische Theologie (s. Anm. 6), S. 175f.  5 AaO. 4S 179  41
Er

ben ist ermuitteln. spielt praktısch keine Rollement, das Typische an ihnen für unsern Glau-  des Geistes. Man vergißt ihn einfach ... Er  ben ist zu ermitteln.  spielt praktisch keine Rolle ... Man kann den  Es war Childs, der den Gedanken von der  Geist auch in der Weise ‘vergessen’, daß man  Wichtigkeit des Gesamtkanons und des altte-  ihn als Selbstverständlichkeit aus einer exe-  stamentlichen Endtextes ausgebaut hat zu sei-  getischen Methodik ausklammert‘“!*,  nem canonical approach. Während die kirch-  Bemerkenswert ist die „Kategorie der Ver-  liche Auslegung allerlei Sinnschichten über  mischung“, die das pneumatologische Denken  dem Text angehäuft hatte, grub die historisch-  nach Bohren einführt: Durch den Geist wer-  kritische Exegese die Schichten unter dem  den Profanes und Theologisches, Subjektivi-  Endttext aus. Childs gibt dem Praktiker wie-  tät des Auslegers und objektive Methodik,  der das gute Gewissen, bei der kanonisch ge-  Glaube der Gemeinde und wissenschaftliche  wordenen Fassung des Textes anzusetzen.  Exegese nicht mehr getrennt. Allerdings muß  Damit ist das Zurückfragen nach den Vor-  dieser charismatisch „vermischende‘‘ Eklek-  stufen des Textes nicht sinnlos geworden. Auf  tizismus begleitet werden von der Prüfung  das Verhältnis Altes Testament/Neues Testa-  und Unterscheidung der Geister:  ment bezogen heißt das: Es muß auch vom  „Wo man im Denkmodell der Christologie  Neuen Testament zurückgefragt werden ins  gegen die Kategorie der Vermischung pole-  Alte Testament hinein, denn das Alte Testa-  misiert, da nimmt man nicht ernst, daß der  ment hat gegenüber dem Neuen Testament ei-  Geist allem Fleisch, auch dem wissenschaft-  nen Überschuß (z. B. im Bereich der Schöp-  lichen, verheißen wird. Man huldigt im Grun-  fungstheologie). Für den Christen wäre das  de einem Spiritualismus, der dem Doketismus  Alte Testament allerdings eine „religionswis-  in der Christologie entspricht. Andererseits  senschaftliche Abstraktion‘“, interessant für  fordert gerade die Vermischung eine Kritik  Historiker, Literaturwissenschaftler und Phi-  jeglicher Methode heraus. Auch die Geister  losophen, wenn er es nicht auf Christus hin  der Methodik sind zu prüfen!“'>  lesen würde. Aber es ist auch das Zeugnis  4. Sprachgeschichte  einer Religion, und deshalb ist es sinnvoll,  Die Bibel bezeugt nach von Rad Gottes Han-  die religionsgeschichtliche Frage ans Alte Te-  deln. Diesem Tun geht das Wort der Verhei-  stament zu stellen, wie es nach von Rad z. B.  ßung voraus, und das Wort des Bekenntnisses  R. Albertz wieder getan hat'?. Mit der reli-  folgt ihm. Ereignis und Wort sind unlösbar  gionsgeschichtlichen sind natürlich religions-  miteinander verflochten. Geschichte ist so-  soziologische und -psychologische Fragen ver-  wohl das Geschehen als auch die Erzählung  bunden.  des Geschehenen, durch die wieder neues  3. Heils- und Glaubensgeschichte  Geschehen in Gang gesetzt wird.  Für von Rad war die Auslese, die das glau-  Grundlage dieses Ineinanders von Ereignis  bende Israel aus der Vielzahl seiner Überlie-  und Wort (fides historica und fides ex auditu)  ferungen traf, ein charismatischer Vorgang.  ist die Sprache.  Daß z. B. die Propheten Veraltetes stillschwei-  Weil die biblische Sprache das unerhörte  gend übergingen oder kühn uminterpretier-  Wort-Ereignis der geschichtlichen Offenba-  ten, ist der Beleg für einen kritischen Aus-  rung Gottes weitergeben mußte, ist sie eine  wahlprozeß'®. Doch dieser vollzog sich nicht  besondere Sprache, die sich z. B. von der my-  nach einer kontrollierbaren Methode, sondern  thologischen Sprache ihrer Umwelt abhebt.  unter der Anleitung des Geistes Gottes.  Von Rad konstatiert eine „bruchlose Konti-  Diesen Gedanken des charismatischen Ek-  nuität“ der Sprachwelt von Altem und Neu-  lektizismus finde ich bei dem Praktischen  em Testament. Er weiß natürlich, daß das  Theologen R. Bohren wieder.  Neue Testament in einer anderen Sprache ge-  „Die Aporien der Exegese haben ihre  schrieben ist, er erkennt auch den Wandel der  Hauptursache in ihrer Geistvergessenheit ...  Sprache des Alten Testaments an, aber es ist  Damit meine ich keineswegs eine Leugnung  nicht so, daß die griechische Sprachwelt  '? Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, 2 Bde., 1992 (ATD-Ergänzungsreihe).  » Vgl. z. B. die Neuinterpretation der früheren heilsgeschichtlichen Überlieferungen in Ez 20.  '* R. Bohren, Biblische Theologie (s. Anm. 6), S. 175f.  5 AaO. 4S 179  41Man kann den
Es W alr Chıilds, der den (Gedanken VO  —_ der Ge1st auch In der Weılse vergessen‘ daß INan

Wıchtigkeıit des Gesamtkanons un des altte- ıh: als Selbstverständlichkeit AdUus eiıner A C=
stamentlıchen Endtextes ausgebaut hat SEe1- getischen Methodık ausklammert‘‘!*
icanonical approach. ährend cdie kırch- Bemerkenswert ist dıe 55-  ategorıe der Ver-
lıche Auslegung allerle1ı Sınnschichten über mıschung““, che das pneumatologısche Denken
dem ext angehäuft hatte, grub dıe hıstorıisch- ach Bohren einführt: Durch den Ge1st WCI-
krıtische Exegese dıe Schichten unter em den Profanes un: Theologisches, Subjektiv1-
Endttext Aaus Chılds <1bt dem Praktıker WIEe- tat des Auslegers un objektive Methodık.,
der das gule Gewıssen, be1 der kanonısch g- Glaube der Gemennde und wı1issenschaftlıche
wordenen Fassung des Textes anzusetzen Kxegese nıcht mehr getrennt. Allerdings muß

Damıt ist das /urückfragen ach den VOr- diıeser charısmatısch „„.vermıschende‘‘ Eklek-
stufen des Jlextes nıcht sinnlos geworden. Auf t1Zz1smus begleıtet werden VO  —_ der Prüfung
das Verhältnıs Altes Testament/Neues Jesta- und Unterscheidung der Geinster:
mMent bezogen he1ßt das Es muß uch OIln „„WOo I11all 1mM Denkmodell der Chrıistologie
Neuen Jlestament zurückgefragt werden 1INs dıe Kategorie der Vermischung pole-
Ite Testament hıneın, denn das Ite Jesta- miısıert. da nımmt INan nıcht ernst, daß der
mMent hat gegenüber dem Neuen Jlestament e1- (Gje1ist allem Fleıisch, auch dem w1issenschaft-
11611 Überschuß (Z 1im Bereıich der Schöp- lıchen, verheißen wırd Man huldıgt 1m (CGirun-
fungstheologie). Für den Chrıisten ware das de einem Spırıtualismus, der dem Doketismus
Alte Jlestament allerdings ıne „rel1210NsWIS- in der Chrıistologie entspricht. Andererseıts
senschaftlıche Abstraktıon"“, interessant für fordert gerade dıe Vermischung 1ıne Kritik
Hıstorıker, Literaturwıissenschaftler und Ph1ı- jeglicher Methode heraus. uch dıe (Gje1ister
losophen, WEeNN nıcht auf Chrıstus hın der Methodık sınd prüfen!;
lesen würde. ber 1st uch das Zeugn1s Sprachgeschichte
einer Relıgion, und deshalb ist sSınnvoll. DiIe Bıbel bezeugt nach VO  —_ Rad (joties MAan-
dıe religi0onsgeschichtliche Tage alnls Ite 1e- deln Diesem Iun geht das Wort der Verhe1-
tament tellen, WIEe ach VO  —; Rad Bung VOTIAUS, und das Wort des Bekenntnisses

Albertz wıieder getlan hat!? Mıt der relh- folgt ıhm. Ere1gn1s und Wort sınd unlösbar
g10onsgeschichtlıchen sınd natürlıch rel1g10ns- mıteinander verflochten Geschichte ist
sozlologısche und -psychologische Fragen VCI- ohl das Geschehen als uch dıe Erzählung
bunden. des Geschehenen, Ure cdıe wıeder

Heıls- und Glaubensgeschichte Geschehen ıIn Gang geSELZL ırd
Für VON Rad W dl e Auslese, dıe das olau- Grundlage dieses Ineinanders VO  —_ Ere1gn1s
bende Israel Aaus der Vıielzahl se1ıner Überlie- und Wort des historica und fides audıtu)
ferungen traf, eın charismatischer Vorgang. ist dıe Sprache.
Daß cdıe Propheten Veraltetes stillschwe!1- Weıl dıe bıblısche Sprache das unerhörte
gend übergingen oder kühn uminterpretlier- Wort-Ere1gn1s der geschıichtlıchen Offenba-
ten, ist der Beleg für einen krıtiıschen Aus- IUn (Jottes weıtergeben mußte, 1st S1e ıne
wahlprozeß”>. och dieser vollzog sıch nıcht besondere Sprache, e sıch VO  —_ der
nach eiıner kontrolherbaren Methode, sondern thologıschen S5Sprache ıhrer mwelt abhebt
unter der Anleıtung des (Gje1listes (jottes. Von Rad konstatıiert ıne „bruchlose KontI1-

Dıiesen Gedanken des charısmatıschen Ek- nuıtät“ der Sprachwelt VO  —; Altem und Neu-
lektizıismus fiınde ich be1 dem Praktıschen lTestament Er we1ıß natürlıch, daß das
Iheologen Bohren wıeder. eue Testament in eiıner anderen 5Sprache g-

‚„„Dıie Aporıen der XeZESE en hre schrıeben ist, A erkennt auch den Wandel der
Hauptursache in iıhrer Geıistvergessenheıitment, das Typische an ihnen für unsern Glau-  des Geistes. Man vergißt ihn einfach ... Er  ben ist zu ermitteln.  spielt praktisch keine Rolle ... Man kann den  Es war Childs, der den Gedanken von der  Geist auch in der Weise ‘vergessen’, daß man  Wichtigkeit des Gesamtkanons und des altte-  ihn als Selbstverständlichkeit aus einer exe-  stamentlichen Endtextes ausgebaut hat zu sei-  getischen Methodik ausklammert‘“!*,  nem canonical approach. Während die kirch-  Bemerkenswert ist die „Kategorie der Ver-  liche Auslegung allerlei Sinnschichten über  mischung“, die das pneumatologische Denken  dem Text angehäuft hatte, grub die historisch-  nach Bohren einführt: Durch den Geist wer-  kritische Exegese die Schichten unter dem  den Profanes und Theologisches, Subjektivi-  Endttext aus. Childs gibt dem Praktiker wie-  tät des Auslegers und objektive Methodik,  der das gute Gewissen, bei der kanonisch ge-  Glaube der Gemeinde und wissenschaftliche  wordenen Fassung des Textes anzusetzen.  Exegese nicht mehr getrennt. Allerdings muß  Damit ist das Zurückfragen nach den Vor-  dieser charismatisch „vermischende‘‘ Eklek-  stufen des Textes nicht sinnlos geworden. Auf  tizismus begleitet werden von der Prüfung  das Verhältnis Altes Testament/Neues Testa-  und Unterscheidung der Geister:  ment bezogen heißt das: Es muß auch vom  „Wo man im Denkmodell der Christologie  Neuen Testament zurückgefragt werden ins  gegen die Kategorie der Vermischung pole-  Alte Testament hinein, denn das Alte Testa-  misiert, da nimmt man nicht ernst, daß der  ment hat gegenüber dem Neuen Testament ei-  Geist allem Fleisch, auch dem wissenschaft-  nen Überschuß (z. B. im Bereich der Schöp-  lichen, verheißen wird. Man huldigt im Grun-  fungstheologie). Für den Christen wäre das  de einem Spiritualismus, der dem Doketismus  Alte Testament allerdings eine „religionswis-  in der Christologie entspricht. Andererseits  senschaftliche Abstraktion‘“, interessant für  fordert gerade die Vermischung eine Kritik  Historiker, Literaturwissenschaftler und Phi-  jeglicher Methode heraus. Auch die Geister  losophen, wenn er es nicht auf Christus hin  der Methodik sind zu prüfen!“'>  lesen würde. Aber es ist auch das Zeugnis  4. Sprachgeschichte  einer Religion, und deshalb ist es sinnvoll,  Die Bibel bezeugt nach von Rad Gottes Han-  die religionsgeschichtliche Frage ans Alte Te-  deln. Diesem Tun geht das Wort der Verhei-  stament zu stellen, wie es nach von Rad z. B.  ßung voraus, und das Wort des Bekenntnisses  R. Albertz wieder getan hat'?. Mit der reli-  folgt ihm. Ereignis und Wort sind unlösbar  gionsgeschichtlichen sind natürlich religions-  miteinander verflochten. Geschichte ist so-  soziologische und -psychologische Fragen ver-  wohl das Geschehen als auch die Erzählung  bunden.  des Geschehenen, durch die wieder neues  3. Heils- und Glaubensgeschichte  Geschehen in Gang gesetzt wird.  Für von Rad war die Auslese, die das glau-  Grundlage dieses Ineinanders von Ereignis  bende Israel aus der Vielzahl seiner Überlie-  und Wort (fides historica und fides ex auditu)  ferungen traf, ein charismatischer Vorgang.  ist die Sprache.  Daß z. B. die Propheten Veraltetes stillschwei-  Weil die biblische Sprache das unerhörte  gend übergingen oder kühn uminterpretier-  Wort-Ereignis der geschichtlichen Offenba-  ten, ist der Beleg für einen kritischen Aus-  rung Gottes weitergeben mußte, ist sie eine  wahlprozeß'®. Doch dieser vollzog sich nicht  besondere Sprache, die sich z. B. von der my-  nach einer kontrollierbaren Methode, sondern  thologischen Sprache ihrer Umwelt abhebt.  unter der Anleitung des Geistes Gottes.  Von Rad konstatiert eine „bruchlose Konti-  Diesen Gedanken des charismatischen Ek-  nuität“ der Sprachwelt von Altem und Neu-  lektizismus finde ich bei dem Praktischen  em Testament. Er weiß natürlich, daß das  Theologen R. Bohren wieder.  Neue Testament in einer anderen Sprache ge-  „Die Aporien der Exegese haben ihre  schrieben ist, er erkennt auch den Wandel der  Hauptursache in ihrer Geistvergessenheit ...  Sprache des Alten Testaments an, aber es ist  Damit meine ich keineswegs eine Leugnung  nicht so, daß die griechische Sprachwelt  '? Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, 2 Bde., 1992 (ATD-Ergänzungsreihe).  » Vgl. z. B. die Neuinterpretation der früheren heilsgeschichtlichen Überlieferungen in Ez 20.  '* R. Bohren, Biblische Theologie (s. Anm. 6), S. 175f.  5 AaO. 4S 179  41Sprache des Alten lestaments d ber Cn ist
Damıt me1ılıne ich keineswegs ıne eugnung nıcht S daß dıe griechısche Sprachwelt

N Relıgionsgeschichte sraels In alttestamentlicher Zeıt, Bde 997 (AID-Ergänzungsreıihe).
Vegl. dıie Neuınterpretation der früheren heilsgeschichtlichen Überlieferungen In K7 z“

14 Bohren, Bıblısche Theologıe (S. Anm. 6), ST
AaQ., 179

41
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che ZUT olge bZw. Fläche der theologıischen Landschaft des
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protestantischen rthodoxıe. cdıe in der he- eın alttestamentlıches uch das DDtn (S1eg-
bräıischen Sprache dıe heilıge oder SOgar firıed Herrmann)*’;
.„.himmlısche" Sprache (bıs hın ZUT Inspiratı- dıe 5SUus Bundesformel „Jahwe, der ott

sraels, Israe] das olk Jahwes*“ Rudolfder Vokalzeıchen) sah Er wollte anhand
der Sprache dıe Zusammengehörigkeıt VO Smend ıne bıpolare e  .. Ellipse)'®:
Altem JTestament und Neuem lestament quf- eın Grundhandeln (jottes se1n erwählen-
zeıgen. In cQhesem Siınne ist das Beharren auf des Handeln (Horst Dietrich Preuß)*;
eıner hebraıica verıtas berechtigt, Ja 02 mıt (Gjott selbst (Henning Traf Reventlow),e
Bohren .„dıe rage, ob ıe altprotestantısche Selbigkeıt des Gotte den das Alte esta-
Unterscheidung eiıner hermeneutica men Ur dem Namen Jahwe kennt“
und profana nıcht doch In eiıner Weıise (Walther Zimmerl1), „Gegenstand der heo-

d N} aufzunehmen Se1 AA Schutz der logıe ist(etwa der Gnosis) die alttestamentliche Spra-  aufs neue das Suchen nach der „Mitte‘““ des Al-  che verdrängt habe. Das geschah erst in der  ten Testaments. Wie erwartet ergibt sich anhand  nachneutestamentlichen Zeit und hatte die  des geometrisch-geographischen Symbols der  Mitte sehr Verschiedenes als zentraler Punkt  Zerstörung der Einheit von biblischer Spra-  che zur Folge.  bzw. Fläche der theologischen Landschaft des  Gerhard von Rad wollte nicht zurück zur  Alten Testamentes. Um nur einiges zu nennen:  protestantischen Orthodoxie, die in der he-  > ein alttestamentliches Buch: das Dtn (Sieg-  bräischen Sprache die heilige oder sogar  fried Herrmann)!”;  „himmlische“ Sprache (bis hin zur Inspirati-  >  die sog. Bundesformel „Jahwe, der Gott  Israels, Israel das Volk Jahwes“ (Rudolf  on der Vokalzeichen) sah. Er wollte anhand  der Sprache die Zusammengehörigkeit von  Smend = eine bipolare „Mitte“‘, Ellipse)!®;  Altem Testament und Neuem Testament auf-  ein Grundhandeln Gottes: sein erwählen-  zeigen. In diesem Sinne ist das Beharren auf  des Handeln (Horst Dietrich Preuß)!?;  einer hebraica veritas berechtigt, ja sogar mit  Gott selbst (Henning Graf Reventlow), „die  Bohren „die Frage, ob die altprotestantische  Selbigkeit des Gottes‘“, den das Alte Testa-  Unterscheidung einer hermeneutica sacra  ment „unter dem Namen Jahwe kennt“  und profana nicht doch in einer neuen Weise  (Walther Zimmerli), „Gegenstand der Theo-  (! d.Vf.) aufzunehmen sei — zum Schutz der  logie ist ... nicht ein Es, sondern ein Er“  Texte vor dem homo faber!‘““® Bohren sieht  (Hans-Joachim Kraus).  selbst, daß dieser Wunsch quer zu seiner  Aber wie kann der lebendige Gott selbst die  pneumatologischen Vermischungskategorie  (doch irgendwie abgegrenzte, statische) Mitte  liegt.  sein, wenn er als der Herr doch über dem Alten  Mir scheint in diesem sprachgeschichtlich-  Testament steht? Wenn Zimmerli (TRE VI,  en Bemühen um die Kontinuität zwischen Al-  S. 447) die im Namen Jahwe gegebene Mitte als  tem und Neuem Testament doch zu sehr au-  „ungreifbar‘ bezeichnet, dann wird deutlich,  ßer acht gelassen zu sein, daß es auch eine  daß das, was bzw. der, welcher das Alte Testa-  ment zusammenhält, außerhalb bzw. über dem  Diskontinuität der Sprache, Gedanken und  theologischen Aussagen zwischen beiden Te-  Alten Testament steht und größer ist als dieses.  Damit wäre man dann wieder bei der „Erfül-  stamenten gibt. Hier spielt die Bedeutung der  LXX und die Sprache Israels in der zwischen-  lung“ des Alten Testaments durch das Christus-  testamentlichen Zeit eine Rolle, wie sie sich  geschehen angelangt.  z. B. in Kohelet an der Berührung mit dem  W. H. Schmidt” sieht deshalb nicht die Per-  Hellenismus erkennen läßt. Es 1äßt sich auch  son Gottes selbst, sondern das alttestamentliche  fragen, ob die neutestamentliche Sprache nur  Reden von Gott als Zentrum der Theologie und  vom Alten Testament her geprägt ist.  möchte statt von der Mitte lieber von der Ein-  4.3 Die neue Biblische Theologie nach Ger-  heit des Alten Testaments sprechen. Diese Ein-  hard von Rad  heit gewährleistet das erste Gebot mit dem Aus-  stellt wieder solche Fragen. Sie meint, daß das  schließlichkeitsanspruch Gottes. Damit wird  Feststellen eines Überlieferungsprozesses vom  auch die Kontinuität zum neutestamentlichen  Alten Testament zum Neuen Testament oder die  Reden von Gott gewahrt. „Das erste Gebot wird  Festlegung auf die Letztgestalt des Textes im  nicht nur durch das ‘Christusgeschehen’ neu  Kanon nicht genügt, weil sie letztlich nur for-  ausgelegt, sondern auch dieses selbst wird — bis  male Kriterien sind.  hin zur Entfaltung der Trinitätslehre in der Al-  Wenn man schon die „Ganzheit‘“ des Kanons  ten Kirche — so gedeutet, daß die Intention des  im Blick hat, dann ist auch die Frage nach der  ersten Gebotes gewahrt bleibt.‘“'  Intention des Ganzen berechtigt. Und so beginnt  Hat W. H. Schmidt mit dem ersten Gebot „ein  16 AaO.  17 Siegfried Herrmann, Die Konstruktive Restauration. Das Deuteronomium als Mitte biblischer Theologie, in: Probleme  biblischer Theologie, FS für G. v. Rad, hrg. von H. W. Wolff, München, 1970, S. 155-170.  18 R_ Smend, Die Bundesformel (ThSt 68), Zürich, 1963; ders., Die Mitte des Alten Testaments (BEvTh 99), München, 1986.  9 H. D. Preuß, Theologie des Alten Testamentes, Bd.1, Stuttgart u. a., 1991, S. 27ff.  20 Die Frage nach der Einheit des Alten Testaments - im Spannungsfeld von Religionsgeschichte und Theologie, in: Der eine  Gott der beiden Testamente (Jahrbuch für Biblische Theologie, Bd. 2), Neukirchen, 1987, S. 33-57.  21 AaO.,. S./56.  42nıcht eın Es, sondern eın Hr““
exte VOT dem OMO faber!‘“® Bohren sıeht (Hans-Joachım aus
selbst, daß dieser Wunsch YJUCI se1ıner ber WIE kann der lebendige (jott selhbst cdıe
pneumatologischen Vermischungskategorie OC irgendwıe abgegrenzte, statısche) Miıtte
hegt. se1N, WECNN als der Herr doch her dem Alten

Mır cheınt In dAhesem sprachgeschichtlich- Testament steht‘”? Wenn Zimmerl1 (TRE VI,
Bemühen U1l dıe Kontinuntät zwıschen Al- 44 /) dıe 1mM Namen wWwe gegebene Mıiıtte als

tem und Neuem lestament doch sehr „ungreıifbar” bezeichnet, dann wırd deutlıch,
Ber acht gelassen Se1IN, daß uch ıne daß das, Was DZW. der, welcher das Alte Testa-

ment zusammenhält, außerhalb bzw. über demDıskontinulntät der Sprache, edanken und
theologıschen ussagen zwıschen beıden le- Alten Jlestament steht und größer ist als dieses.

Damıt ware (1l ann wıeder be1 der „Erfül-stamenten g1bt. 1er spielt dıe Bedeutung der
Eund dıe Sprache sraels ın der zwıschen- lun.  .. des Alten Testaments durch das Christus-
testamentlıchen eıt ıne Rolle, WIE S1E sıch geschehen angelangt.

In Kohelet der Berührung mıt dem Schmidt“® sıeht deshalb nıcht dıe Per-
Hellenismus erkennen äßt Es älßt sıch auch SOM (Gjottes selbst, sondern das alttestamentliche
iragen, ob e neutestamentlıche Sprache. Reden VO  —_ ott als Zentrum der Theologıe und
VO en Jlestament her gepragt ist möchte VO  S der Mıtte heber VO  — der Fiın-

Idie 1CUC Bıblısche Theologıe nach Ger- heit des Alten Testaments sprechen. Diese Eın-
hard VO Rad heıt gewährleıistet das erste mıt dem Aus-
stellt wıeder solche Fragen. Sie meınt, das schlıeßlıchkeitsanspruch Gottes. Damıuıt wırd
Feststellen e1INnes Überlieferungsprozesses VO uch e Kontinultät ZU neutestamentlıchen
en Jlestament ZU Neuen lestament der cdıe en VOI Gott gewahrt. ‚„„Das erste Gebot wırd
Festlegung auf dıe Letztgestalt des lTextes 1m nıcht Ur durch das ‘Chrıstusgeschehen' NCUu

Kanon nıcht genügt, e1l S1E letztlich 11UT TOr- ausgelegt, sondern uch dieses selbst wıird hıs
male Kriterien Sınd. hın ZUT Entfaltung der TIrınıtätslehre In der Al

Wenn INan schon dıe ‚„‚.Ganzheıt“ des Kanons ten Kırche gedeutet, daß dıe Intention des
1mM Blıck hat, dann ist auch dıe rage nach der ersten Gebotes gewahrt bleibt.‘““)
Intention des (Janzen berechtigt. Und begıinnt Hat Schmuidt mıt dem ersten (Gebot CIn

16 AaQO
1/ 1egfrie« Herrmann, IIie Konstruktive Restauration. Das Deuteronomium als Mıtte bıblıscher Theologıe, In TOoODleme

bıblıscher Theologıe, für Rad, hrg. VOIN Wol{if, München, 197/70, 1557176
18 men!| IIie Bundesforme!l 68), ‚UTIC! 1963; ders., DIie Mıtte des en Testaments (BEvIh 99), München, 986
19 TEU.: eologıe des en Testamentes, Bd.1 tuttgart 1991, D
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Element der Identutät 1in der Differenz‘‘* ZWI1- allen praktıschen Folgen für e (Geme1ninden.
schen den lestamenten gesehen und damıt dar- Dazu gehört allerdings mehr als die erleichterte

erinnert, daß dıe Antıthesen zwıschen Altem Feststellung, daß ulls Ja cdıe Eıinheıt VOIl Altem
Testament und Neuem Testament nıcht U:  - lestament un:! Neuem Testament durch den ka-
klammert werden dürfen, führt uns der A nonıschen ext und durch ıne kontinulerliche
Ssatz VO  — OTrS Seebaß“ ZUT Erkenntnis Geschichte un Überlieferung gegeben ist. Über
ads zurück, daß das Ite Testament keıine sach- das Formale hınaus 111 sıch chese FEıinheıit In
ıch aussagbare Miıtte hat Seebaß geht VON ek- der Vielfalt durch feißige sach- und menschen-
klesiolog1ischen Erwägungen AaUus DIe Geme11nn- orlentierte Arbeiıt mıt der Bıbel ewanren 50,
debasıs braucht dıe Nn Bıbel und kann sıch WIE der InNe ott den Menschen des Alten JTe-
ın ihrem alltäglıchen Glaubensleben den Luxus STtaments nıcht [1UT In Lehrabstraktionen, SON-
wissenschaftlıcher Reinheıit nıcht eısten Des- dern VOT em 1im Lehben des Glaubens bekannt
halb ist seıne Theologıe der SaAaNZCH Bıbel als wurde.
Urıientierung für cdıe glaubende Gemeınnde
dacht Leıitfaden durch es und Neues esta- Läaßt das Ite Testament miıt
mMent 1st für ıhn dıe Wırklıiıchkeit des Volkes
(jottes und des Reıiches (jottes Zwıschen dem uUNnsecIer Predigt es eım alten?
alttestamentlichen olk (jottes und der neute-
stamentlıchen (Gemeınnde besteht Kontinuität. Ich bın keın Homulet, ich habe L1UT meın Leben
Beıde sieht DE aber, sowochl 1mM Alten WIEe 1mM lang gepredigt, über alttestamentliıche un [1ICU-

Neuen JTestament, „aufgehoben” In dıe Wırk- testamentlıche exXtie Ich bın nıcht In der Lage,
ıchkeıit des Reiches (Gottes hıneın. 1ne Sıtuationsanalyse moderner Predigtarbeıt

Wenn sıch Seehaß 1U  z U1l den Nachwei1s der geben Ich kann höchstens AdUuSs jahrzehnte-
theologıschen DbZWw. Glaubenskontinuntät müht, langer Erfahrung e1in Daar Beobachtungen WEeI1-
dann {ut nıchts anderes als Rad zeich- tergeben, Fragen stellen un ein1ıge für
net den Weg der bıblıschen Überlieferungen das Predigen alttestamentlicher exXtie unerläßlı-
nach Seine ‚Mıtte"“ ist dynamısch und geht den che Voraussetzungen nıederschreiben.
Weg der Offenbarung und Überlieferung miıt
SO äßt sıch der ‚„„‚Gott der SaNnzZCh Bıbel‘ OTITIeN- elchen Stellenwert hat die Predigt heute?
bar 11UT auf dem geschıichtlıch-theologischen Menschen ON heute blättern Ilustrierte ure
Weg ermitteln, nıcht aber mıt Hılfe e1INnes ZE11- überfliegen In eiıner Stunde cdıe Seıiten eInes
tralen der bıpolaren Begrıffs. Nachriıchtenmagazıns und surfen 1mM dıgıtalen

Was bringt chese CUu«cC Bıblısche Theologıe nterne' neugler12 durch dıe Wellenberge und
für uUNseIC Predıigt alttestamentlıcher Texte‘? aler eines geordneten Informatiıonschaos)’. In

Ich denke, daß dıe Bestimmung der ‚Miıtte““ der Dauerumhüllung musıkalıscher Nebelvor-
des Alten Testamentes durch einen Begrıff fehl- änge sturzen dıe Wortkaskaden der Nachrıich-
geschlagen ist. He Versuche haben ihre Be- ten und Reportagen, der Werbung un des re1l-
rechtigung, un! Ial kann VO  —; der der 19148 ONSENS auf uns erunter. es natürlıch In

Bıldern un In Farbe Das Wort ISCHTT wurdeAnsätze ıne Menge FEinsıchten In das alttesta-
mentliche Materı1al gewıinnen. Aber ist W1e mıt einem posıtıven Image versehen.
be1 der Methodenviıelfalt in der Exegese Keıne Übertreibe ich? Hat das Verlangen nach dem
1st alleın selıgmachend. Ebenso sınd alle altte- Schrillen uch In uUNsecICN (GJemelnden Eınzug
stamentlıch-theogischen Bestimmungen DIU- gehalten? Hat sıch dem uch dıe Predigt 117ZU-

fen, und das este 1st behalten. passen? Ist SIE überhaupt och Platze In e1-
Wiıchtiger och ist dıe Trage ach dem Z HE grenzenlos modernen Gemeıindeleben, das

sammenhang der Testamente Ihre Beantwor- U1n unıversalen Dienstleistungszentrum und
(ung entscheıdet nıcht 1Ur 1m zunehmenden bunten ar der Möglıchkeıten wırd?
chrıstlıch-jüdıschen Dıialog, ob WITr das Alte Te- Ja ich übertre1ibe! uch deshalb, eıl ich
tament als christliches uch behalten, SIE ist nıcht we1b, WIE In diıesem lauten Ireıben noch
auch wichtig für dıe Herausbildung e1- das „stille, sanfte Sausen““ eiıner „normalen” Pre-
1165 trinıtarısch orlıentlerten Gottesglaubens mıiıt digt gehört werden kann Und deshalb, eı1l MIr

V AaQ. D
23 Der (Jott der SaNzZCH Bıblısche Theologıe ZUL UOrijentierung 1Im Glauben, reıburg 1.Br. 90982
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klar ist, daß alle formale Anpassung Pre- und Neues Testament Deshalb gelten dıe ab-
dıgt alls Schriulle nıchts bewirkt ber auch das schlıeßenden Hinweise auf dıe Predigtarbeıt mıt

dem en lestament wahrscheinlich mutatıstrotzıge ‚„ Weıter SO  e nıcht Wır können uns dıe
veränderten Predigtweisen und dıe unterschıed- mutandıs auch der neutestamentlıchen Predıigt.
lıchen Predigertypen VETSANSCHCI Zeıiten 1SC-

hen und daraus lernen versuchen. Es bleibt Was beim en bleiben muß und W adas nıcht
dennoch UuNsCIC Sehnsucht: Den Menschen DA Die hleibende Bedeutung der prache

schrillen eıt In ıhren ages- und Lebens- Es hat ott gefallen, se1ıne Stimme verstehbar
Z machen mıt Hılfe der Sprachwelt des Altenthemen dıe (über-)lebenswichtigen Nachrichten

ottes AUS der Bıbel GehöÖör bringen. Ist das Testaments Da Sprache nıcht 11UT eın mechanı-
utopisch? Wenn nıcht, dann lohnt sıch nach sches Werkzeug 1st, sondern Menschen, Gesell-

schaft, Kultur bıldende Macht, ist dıe Beschäf-WIe VOlIL, Mühe dıe Predigtarbeıt und dıe AT
beıt mıiıt dem en lTestament verschwenden. tiıgung mıt der Sprache des Alten lestaments

Nehmen WIT In uUunNnseTEIN multimedialen und ıhren geistigen und soz1alen Hıntergründen
und Wandlungen eın oroßer Vorteil für das Ver-Zeıntalter noch EIASL: daß der (Glaube AdUusSs der

ako:  C (dem Hören des Gehörten DZW. der HöÖr- stehen des Alten lestaments Ja, hre Kenntnis
tähıgkeıt für das Gehörte) kommt und diese AUS ist für den christliıchen Theologen unerläßlıch,

eı1l In der alttestamentlıchen Sprachwelt alleder Christusrede und -sache?“ Wenn Ja, dann
wırd sıch UNSCIC Arbeıt der Predıigt egal, ob Voraussetzungen findet, das Handeln (jottes
SI1C Kurz, lang oder medium ist mıt dre1 altbe- ZU eıl der Welt In SCINE Sprache un eıt
kannten Größen auseinanderzusetzen haben dem „übersetzen‘:. Übersetzungen Ssınd als Textgrund-
dext: der Tagesordnung emen), den Hörern. lage für unlls also UT dıe zweıtbeste Lösung.

Über cdıe Hörer habe ich oben andeutungs- Unsere Predigt muß auf einem ext heruhen.
S1e muß natürlıch 1im Kontext uUunNnseTeTIr eıt g-welse etwas gesagl. DiIie Frage ist NUr, ob WIT

TMiISGTIE Wunschhörer bZw. dıe Kranken, dıe den halten werden und nıcht bloß Schrıiftlesung oder
Arzt nötıg aben, un: dıe Kanzel krıegen, oder Informatıon über den Bıbeltext se1IN. obwohl

uch dadurch der Ge1ist (jottes wirkt Och ich1U die, dıe meıinen,. den Trzt nıcht brauchen.
Wenn ich das blıkum betrachte. denen dıie habe viele Predigten gehört, cdıe sıch ber
Inhalte des Alten lestaments zuerst nahege- irgendemn ema ausheßen oder sıch A den
bracht wurden, ann sınd me1lstens Bedürtti- neuesten Neuigkeıten entlanghangelten und da-
SC, Was nıcht he1ßt, daß S1E allen zugehört be1l ab un einen Bıbelvers einflochten,
haben Iun WIT doch einfach > als selen alle ihre Schriftgemäßheıt nachzuwelsen.
UNSCIC Hörer ‚„‚Kranke‘, einschlıeßlıch des Pre- Die Vorgabe für MHSGIE Predigt ıst der exf
dıgers selbst. des Alten lTestaments ın seıner vorliegenden

Wer bestimmt cdie Tagesordnung? Die Welt kanonıschen Endgestalt. Dabe1 kommt keıne
oder cdıe Kırche. das Wort oder der Ge1ist? Es ist Unterordnung oder Abwertung gegenüber dem
sıcher richtig, daß ıe Welt N sagt, Was dran ext des Neuen lestamentes In rage, ebenso-
ist Und gesehen ist auch e (Gemeı1inde eın wen1g jedoch cdıe Einebnung DZW. Harmonisı1e-

rIunNng VO  —; A und - JLeXtifen Wır en denStück Welt Aber umgekehrt sollen WIT 1m Na-
IN (jottes in dıe Welt hineinreden, damıt sS1e alttestamentlıchen exti se1ın eigenes Wort Sapc}
eines anderen (Gje1istes gewahr ırd Unsere Pre- lassen. Der den Buchstaben lebendig

chende Ge1st hat dıe Freıiheıt. jeden eı1l desdıgtarbeıt besteht darın, chhese der Tagesord-
nung eteılıgten 1mM Gespräch halten, und Alten Testaments YADEE christlichen Botschaft WeI-

WAar VON Anfang Es wırd keıne gute Pre- den lassen.
Es muß unNns klar se1nN, daß WIT 1mM Altendıgt, WENN WIT dem Heılıgen (Ge1ist nıcht g-

tatten, In uUuNseTEC methodisch saubere kxegese Jlestament nıcht mıt einem einheıtlıchen exfi
hıne1nzureden. Andererseıts brauchen WIT dıe tun haben, sondern miıt formal und inhaltlıch

unterschiedlichen Stücken Deshalb en CXC-harten aten der Welt. damıt WIT nıcht geistlich
ausflıppen. getische Methoden ıhren relatıven Wert Wır

Vor em ber brauchen WIT den ext. Er ist mussen uch hnung haben VON den Lebens-
nach WIE VOT der Kanal, auf dem Gott sendet. zusammenhängen, In denen diese Texte damals
IDIie Bıbel sendet 1mM Stereoton: Altes Jlestament entstanden sınd, VO  — den soz1alen Verhältnissen

24 DEN ogriechıische rhema In Röm 1/ entspricht dem hebräischen Adabar



nıcht 1eh dıe Welt

nicht lieb die Welt ... Die Welt vergeht mit ihrer  und den Bedingungen der natürlichen Umwelt.  Sonst geschehen massenhaft Kurzschlüsse durch  Eüust“ (1 Joh 2; 15:17): Damiıt war klar: Der  falsche Analogien.  Christ hat „geistlich‘“ zu leben, denn das Weltli-  Man kann darüber streiten, woraus mehr Scha-  che steht im puren Gegensatz zu seinem Glau-  den entsteht: aus einer Predigt, die naiv direkte  ben. Entsprechend hat sich unsere Predigt auf  Schlüsse aus dem alten Text zieht oder aus einer  die individuellen, inneren geistlichen Werte zu  Predigt, die den Text nur als Vorwand nimmt,  konzentrieren.  W. Zimmerli hat über die „Weltlichkeit des  um von vornherein ihr eigenes Süppchen zu ko-  chen.  Alten Testaments“ geschrieben.” In der guten  2.3 Lust und Last der heilsgeschichtlichen Pre-  Tradition reformierter Theologie steht auch der  digt  Satz: „Alle Güte, aber doch auch alle Wahrheit  Das Alte Testament hat nicht nur selbst eine  und dann auch alle Schönheit, das ganze retten-  Geschichte, die seine Entstehung über einen  de ‘Seinsverständnis’ leuchtet im Alten Testa-  Zeitraum von ca. 1000 Jahren zurückführt, es  ment vor uns auf. Es ist das Buch der Humani-  erzählt auch eine Geschichte. Es ist eine beson-  tät.“ Diesen Satz schrieb Arnold van Ruler”,  dere Geschichte, weil sie vom Standpunkt Got-  für den das Alte Testament unabdingbar als  tes aus erzählt wird. Deshalb ist sie nicht My-  christlicher Horizont fungiert. Die Kirche hat  durch die Jahrhunderte hindurch das Alte Testa-  thologie, wie sie von den Israel umgebenden  Religionen bekannt ist. Sie ist aber auch nicht  ment entweltlicht und immer ein Zuviel in ihm  das, was wir an der modernen Wissenschaft Ge-  gefunden, das sie nicht übernehmen wollte, z.  schulten Geschichte nennen.  B. das „soziale Ideal des Alten Testaments“ oder  Man kann es unter Zuhilfenahme der engli-  das positive Bild von der Liebe zwischen zwei  schen Sprache zu klären versuchen. Das Alte  Menschen im Hohenlied. Sie hat es überlesen  Testament erzählt eine story, nämlich die Ge-  bzw. so getan, als sei es in der Kirche verwirk-  schichte Gottes mit der Welt, den Menschen,  licht, oder sie hat es spiritualisiert.  Israel und der Gemeinde Christi. Diese ist zwar  Wenn das Alte Testament etwas an unserer  aufs engste verknüpft mit der history, aber doch  Predigt nicht beim alten läßt, dann ist es die  nicht deckungsgleich mit ihr.  christologische und soteriologische Engführung.  Alttestamentliche Predigt muß das Interesse  Es weckt unser Vertrauen in den Schöpfer wie-  an der Kontinuität des Handelns Gottes in der  der, der ein Leben vor dem Tod und die Heili-  Geschichte aufrechterhalten. Die Bibel spricht  gung der Erde will. Unsere Predigt darf aus der  von Anfang und Ende, vom Weg und vom Ziel  Kreuzestheologie nicht den Schluß ziehen, daß  der Welt. Das darf in unserer Verkündigung  mit dieser Welt nichts mehr anzufangen sei. „Als  nicht wegfallen. Wovor wir uns zu hüten haben,  ob das Kreuz Jesu Christi nicht vor allem in  diese Realität (Staat, Gesellschaft, Wirtschaft,  ist eine heilsgeschichtliche „Planwirtschaft“‘.  Sie entspricht den „endlosen Geschlechtsregist-  Kultur) eingepflanzt worden sei und in sie ein-  ern, die mehr Streitfragen hervorbringen als die  gepflanzt werden müßte‘‘, sagt van Ruler”. Und  Ökonomie Gottes fördern“ (1. Tim 1, 4).  R. Bohren fragt: „Was bedeutet das aufgeschla-  Die heilsgeschichtliche Predigt bedient sich  gene Liederbuch der Natur für das Aufschlagen  häufig der typologischen bzw. allegorischen Me-  und Auslegen der Bibel?“ Es ist eine „Aufgabe  thode und hat durch deren übertriebene Anwen-  Biblischer Theologie ..., die Bibel im Kontext  dung schon oft die konfessionelle Zersplitterung  der Schöpfung und die Schöpfung im Kontext  und sektiererische Abgrenzung innerhalb der  der Schrift zu entdecken“‘.  Christenheit beschleunigt. Der Prediger des Al-  Oder nehmen wir die ethische Predigt. Das  ten Testaments hat hier also besonders wach  Alte Testament trennt nicht Offenbarung von  und wahrhaftig zu sein.  Religion, theologische Gedanken von der Pra-  2.4 Alttestamentliche Predigt ist „weltliche“  xis des Glaubens. Es tritt hier wirklich die Ver-  Predigt  mischung von Profanem und Sakralem auf, so  wahr der Geist allem Fleisch verheißen ist.  Die neutestamentliche Warnung vor der Welt  hat unsere Predigttradition lange geprägt: „Habt  Wir sollten uns nicht um die Konkretheit des  25 Göttingen, 1971 (Kl. Vandenhoeck-Reihe 327 S)  2% A, van Ruler, Die christliche Kirche und das Alte Testament, 1955, S. 68.  27 A.a.O.,S. 84.  45
Die Welt vergeht mıiıt ıhrerun den Bedingungen der natürlıchen Umwelt.

Sonst geschehen massenhaft Kurzschlüsse durch EÜStE: Joh Z Damuit W ar klar' Der
alsche Analogıen. Chriıst hat „ge1istlich” eCDeH: enn das Weltlı-

Man kann darüber streıten, W OTaus mehr Scha- che steht 1m Gegensatz seinem Jau-
den entsteht: AaUuUs einer Predigt, ıe alVvV diırekte ben Entsprechend hat siıch UNSeCeTEC Predigt auf
Schlüsse aus dem alten ext zıieht oder AdUus eiıner dıe indıvıduellen, iInneren geistlıchen erte
Prediet: cdıe den exti 1UT als Vorwand nımmt, konzentrieren.

Zimmerl'1 hat ber cdıe ‚„„Weltliıchkeıit desVO  —_ vornhereın iıhr eigenes Süppchen kKkO-
hen Alten Testaments‘® geschrieben.“ In der

USt UN: Aast der heilsgeschichtlichen Pre- Iradıtıon reformierter Theologıe steht uch der
digt Satz „Alle Güte, ber doch uch alle Wahrheiıt
IDas Alte Jestament hat nıcht 1UT selbst ıne und dann uch alle Schönheıt, das s  N retten-
Geschichte, dıe seıne Entstehung über eınen de ‘Seinsverständnıs’ euCcnte 1mM Alten esta-
Zeitraum VO  —; 000 Jahren zurückführt, ment VOT uns auf. Es ist das uch der Humanı-
erzählt uch ıne Geschichte. Es ist ıne beson- (at IDiesen Satz schrıeh Arnold Van Ruler“®,
dere Geschichte, eı1l S1e OM Standpunkt (501: für den das Ite Testament unabdıngbar als
tes AdUus erzählt wırd Deshalb ıst SIE nıcht My- christlicher Horizont tunglert. IDIie Kırche hat

durch e Jahrhunderte hındurch das Ite lesta-thologı1e, WIE SI1E V Ol den Israel umgebenden
Relıgıonen bekannt ist SIıe ist ber auch nıcht ment entweltlıcht und immer ein Zuvıiel In ıhm
das, W das WIT der modernen Wıssenschaft (Ge- gefunden, das S1e nıcht übernehmen wollte,
schulten Geschichte NECNNECN das „„sozlale Ideal des Alten Testaments“ oder

Man kann unter Zuhilfenahme der englı- das posıtıve 1ıld VON der L1i1ebe zwıschen WEe1
schen Sprache klären versuchen. Das Ite Menschen 1im Hohenlied. S1e hat überlesen
lestament erzählt ıne SIOTY, nämlıch dıe Ge- bZw. als SEC1 In der Kırche verwirk-
schıichte (jottes mıt der Welt, den Menschen, lıcht, der Sie hat spırıtualısıert.
Israe]l und der (Gemeıminde Chrıisti Diese ist W ar Wenn das Ite lestament etwas UNSCTIET

ufs engste verknüpft mıt der history, ber doch Predigt nıcht beım alten Läßt, dann ist CS ıe
nıcht deckungsgleıich mıt ihr. chrıstolog1ische und soter1olog1ische Engführung.

Alttestamentliche Predigt muß das Interesse Es weckt ertrauen in den Schöpfer WIEe-
der Kontinuntät des andelns (jottes In der der, der eın Leben VOT dem Tod und ıe Heıilı-

Geschichte aufrechterhalten. Die Bıbel spricht SUNgs der rde 31l Unsere Predigt darf AUS der
VO  —; Anfang un Ende, VOoO Wego und VO 1e] Kreuzestheologie nıcht den Schluß zıehen, daß
der Welt Das darf ın HNSCT6T Verkündigung mıt cdieser Welt nıchts mehr anzufangen se1 99  1s
nıcht wegfallen. WOovor WIT unNs hüten haben, ob das Kreuz Jesu Chrıstı nıcht VOT allem In

diese Realıtät (Staat, Gesellschaft, Wırtschaft,ist ıne heilsgeschichtliche „Planwirtschaft‘”
Sıe entspricht den „endlosen Geschlechtsreg1ist- Kultur) eingepflanzt worden SEC1 un In S1e e1IN-
CIN, dıe mehr Streitfragen hervorbringen als e gepflanzt werden müßte  .. sagtl Van Ruler“*”. Und
ÖOkonomie Gottes fördern“ 1ım K 4 Bohren fragt ‚„ Was edeute das aufgeschla-

IIie heilsgeschıichtlıche Predigt bedient sıch SCHC Liederbuch der altur für das Aufschlagen
häufig der typologıschen DZW. allegorıischen Me- und Auslegen der Bıbel?*° Es ist 1ne „Aufgabe
thode nd hat durch deren übertriebene Anwen- Bıblıscher eologıe e Bıbel 1mM Kontext
dung schon oft chie konfessionelle Zersplitterung der Schöpfung un dıe Schöpfung 1mM Kontext
un sektiererische Abgrenzung innerhalb der der Schriuft entdecken‘‘.
Christenheit beschleunıgt. Der Prediger des A der nehmen WIT dıe ethısche Predigt. Das
ten Testaments hat hıer also besonders wach Ite Jlestament trennt nıcht Offenbarung VON
und wahrhaftıg se1In. Relıgi0n, theologısche Gedanken VO  —; der Pra-

Alttestamentliche Predigt LSt „„weltliche“ XIS des Glaubens Es trıtt 1er wıirklıch e Ver-
Predigt mıschung VO  —; Profanem nd Sakralem auf.

ahr der (Ge1ist allem Fleisch verheißen ist.Die neutestamentliche Warnung VOT der Welt
hat UNSCIEC Predigttradıtion lange gepräagt „Habt Wır ollten uns nıcht U1l e Konkretheit des

25 Göttingen, 9’/1 (Kl Vandenhoeck-Reihe AD 5)
26 Van uler, Die chrıstlıche Kırche und das Alte Jestament, 1955, 68
27 (D



VO  —; ott (Gebotenen 1im Alten Testament her- eorg Blaurock, Felıx antz und andere hatten
umdrücken, NUr, e1l WIT evt! dıe Reinheıt der sıch SS VO  —; der zwinglıschen Stadt-Kırche
Rechtfertigungslehre nıcht beschädıgen wollen /ürichs gelöst un damıt das Ur-Modell des
oder eı1l WITr ngs haben, WIT könnten altte- evangelıschen Freikiırchentums geschaffen. Die
estamentlıche Gesetze un: Weısheıiten funda- Herausgeber der Festschrıft, für dıe der vorle-
mentalıstisch Na1lVv und direkt Normen für gende Aufsatz ursprünglıch verfaßt wurde‘, CI -

VE eıt machen. baten ıne Darstellung aruDber, WIE INan iInner-
halb der Freiıkiırchen ber cdıe Heılıge SchriuftIch habe oft erlebt, Ww1e unter soteri10logısch

exakten und heilsgeschıichtliıch durchgestylten lehrt, und welche Stellung INan iıhr einräumt.
Predigten Menschen miıt ıhren ex1ıstentiellen Idhes konnte AaUus Gründen des Umfangs natur-
Sorgen und Ööten, (Gemeıinden miıt ıhren Rat- ıch 1UT exemplarısch geschehen. Darum WCI-

losıgkeıten ohne ntwort un Hılfe bhıeben. den 1M folgenden zunächst dıe Anschauungen
ber ehrlıch: Altes Testament prediıgen he1ßt, der Täufergemeinden behandelt und dann dıie
tellung nehmen mussen ZU Famılie un Ge- Lehraussagen des Baptısmus. Dabe1 soll sowohl
sellschaft. Wıiırtschaft und Polıtıik, N and crıme, auf den irühen britischen Baptısmus WIE auch
Sucht und Sehnsucht, Leben und Sterben Das auf Entwicklungen 1mM deutschen Baptısmus bıs
alles natürlıch VO Standpunkt (jottes aUS, der ın dıe Gegenwart hıneın eingegangen werden.
In Chrıistus W al

Chrıstian Wolf D  9 Gazertstraße HA
Hamburg

Eınfach und treffend sagtl Gerhard (joeters
VO Täufertum, sSe1 „eine das eue 1e-
tament sıch versammelnde Laı:enbewegung‘‘
gewesen.“ Damıt 1st schon deutlıch, daß dasDas Schriftverständnı Hören, ] esen und Befolgen der Heılıgen Schrift
für das Täufertum VO  —; wesenhafter BedeutungIm Baptısmus WAar. Das reformatorısche Schriftprinzıp ola
scrıptura („alleın die Schrift‘!) gehö ZU SEe1-
nen Grundüberzeugungen. Es ist durchaus nıcht

DIie Grundgedanken, cdıe das evangelısche Fre1i- zufällig, daß ıe Täufergemeinden 1mM Zuge der
kırchentum VON den Volkskirchen untersche1- Jungen evangelıschen Reformatıon entstanden
den, sınd dıe Freiwilligkeıit der Kıirchenmıitglied- sSınd. S1ıe sınd „.radıkale Bıblızısten un Schüler
schaft SOWI1e dıe Freıiheıit der Kırche VO Staat der Reformation‘“‘.* Von Luther und Zwinglı hat-
und damıt e Absage dıe 1mM (Gedanken des ten Ss1e gelernt, alle kırchliche Iradıtıon der
Corpus Christianum vollzogene Identifizıerung Bıbel IHNESSCII und nıchts gelten lassen,
VO  — Kırche und Welt In diesem Sınne sınd dıe W das der Bıbel wıderspricht. Luther und Zwingl]]ı
ersten freikiırchliıchen (Gemeılnden In der Refor- hatten dıe Laıen 7 Bıbellesen gebracht, eı1l
matiıonszeıt entstanden, und W ar In der täufer1- SI1E der Überzeugung M, daß dıe Schrift In
schen ewegung der Schweiz. Konrad rebel, sıch selbst, auch ohne dıe Erklärungen des

Deıin Wort ist e ahrhe! Festschrı für Gerhard Maıer, hrsg. VO] Eberhard Hahn Wunppertal, 99'/ Meın Beıtrag In der
Festschrı rag dort den VON den Herausgebern vorgeschlagenen 1ıte. “Schriftgemäßheıt für Freikırchen (kdein roblem?”
Ich gebe ıhn hıer mıt freundlıcher FErlaubnıs des Brockhaus 'erlages In leicht geänderter Fassung noch einmal ZU TUC
DIie Vorgeschichte des T äufertums In /ürıch, In tudıen ZUT Geschichte und eologıe der Reformatıon, hrsg. VON

bramowskı und Goeters, Festschrı für Bızer, 1969, 239-28 1 1e| auch Tanklın ] ıttell [)as Selbstver-
ständnıs der Täufer. Kassel. 1966; Hans-Jürgen (joertz: DIie Täufer. ünchen, 1980; Gustav Benrath: Die TE
außerhalb der Konfessionskırchen, In andbuc der Dogmen- und Theologiegeschichte, hrsg. VO Carl Andresen, Göttingen,
1980, 560-664), O1L1IE:: C.Wenger: DIie Täuferbewegung, neubearbeıtet und ergänzt UrCc! Manfred Bärenfänger,
Wupperta: und Kassel, 0854 Christof Wındhorst Täufer, {11 (1994), Sp. 66-19i Be1l diıesen Lıteraturangaben
andelt CN sıch UT eıne exemplarısche Auswahl, e auch unter dem Gesichtspunkt leichter Z/Zugänglichkeıt getroffen
wurde. DIie wesentlıchen Quellentexte sınd leicht greifbar In Der 1N\| Flügel der Reformatıon, hrsg. VO] Heınold Fast,
Klassıker des Protestantismus Bremen, 962 Der ubılar, dem dieser Aufsatz In selıner ursprünglıchen Fassung gewıdmet
Ist, hat in se1ıner Auslegungsgeschichte der Johannesoffenbarung Gerhard Maıer: Die Johannesoffenbarung und dıe Kırche,
übıngen, eın Kapıtel den Täuferbewegungen gewıdmet 02-267/) und darın sehr kenntnisreich und POSItLV
würdıgend dargestellt.
olfgang Schäufele: [)Das m1ss1ıONArısche Bewußtsein und ırken der Täufer. eukırchen, 1966, 30


